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Erinnerung an das Unvorstellbare
Vor 25 Jahren zog die Aktion „Herzlich willkommen, Weimar“ die ganze Stadt Trier in ihren Bann  

Wenn in Trier oder in der innerdeut-
schen Partnerstadt Weimar über die 
unvergessene Aktion „Herzlich will-
kommen, Weimar“ erzählt wird, 
dann stellt sich bei den meisten Be-
teiligten, die die unvorstellbaren Er-
eignisse vor 25 Jahren miterlebten, 
auch heute noch Gänsehautgefühl 
gepaart mit Glücksempfinden ein. 
Am Wochenende kam eine Gruppe 
aus der Klassikerstadt in die Mosel-
metropole, um das 25-jährige Jubi-
läum dieser spektakulären Aktion 
zu feiern.

Unfassbar, was sich am letzten No-
vember- und noch einmal am ersten 
Dezemberwochenende 1989, kurz 
nach dem Fall der Mauer, auch für die 
Städtepartnerschaft zwischen Weimar 
und Trier ereignete. Mit einem Schlag 
war der Weg zwischen beiden Städten 
offen, Mauern, Stacheldraht und un-
sägliche Schikanen aller Arten, die 
die Begegnung der Menschen in 
Deutschland Ost und Deutschland 
West über Jahrzehnte verhinderten, 
waren überwunden. In dieser emoti-
onsgeladenen Situation entschied der 
damalige Trierer Oberbürgermeister 
Helmut Schröer spontan, die Weima-
rer einzuladen, über ein Wochenende 
in die den allermeisten bislang ver-
wehrte Partnerstadt an die Mosel zu 
kommen. Mit drei- bis fünfhundert 
Gästen wurde auf die Schnelle ge-
rechnet, bei 6000 hörte man im Musi-
kantiquariat Andreas Kossmann am 
Weimarer Marktplatz mit der Regist-
rierung auf, 1500 Glückliche konnten 
die Reise schließlich antreten.

Sie kamen mit einer schier endlos 
langen Karawane von über 30 Bussen. 

Die meisten von ihnen konnten in Pri-
vatquartieren unterkommen, obwohl 
man sich untereinander gar nicht 
kannte. Das Bewusstsein, einen singu-
lären und dazu noch positiven Mo-
ment der Weltgeschichte mitzuerle-
ben, überwand die sonst üblichen Ein-
wände und Hürden. Doch im Hinter-
grund spielte sich – fast unbemerkt – 
ein bis in alle Einzelheiten ausgetüf-
teltes organisatorisches Präzisions-
werk ab, dem viele hundert Freiwillige 
im Rathaus und weit darüber hinaus 

mit großer Motivation zum Erfolg ver-
halfen.

Überwundene Grenzen 

„Den Geist der überwundenen Gren-
zen, den Sie 1989 aus der damaligen 
DDR mit in unsere Stadt gebracht ha-
ben, ist immer noch unter uns“, rief 
Oberbürgermeister Klaus Jensen beim 
Empfang für die rund 70 Weimarer 25 
Jahre später die Gefühlslage von da-
mals wach. Jensen erinnerte an das 
„wahnsinnige Bild“, als die vielen 

Busse damals mit Einbruch der Däm-
merung auf den Augustinerhof einbo-
gen. Und die Trierer warteten auf ihre 
noch unbekannten Gäste. „Aus dem 
spontanen Augenblick heraus entstan-
den Verbindungen, von denen noch 
heute viele bestehen“. Triers OB, der 
seine Ausführungen immer wieder mit 
geschichtlichen und aktuellen Daten 
verknüpfte und dabei die verstärkte 
Bedeutung der europäischen Idee für 
die hiesige Region unterstrich, lobte 
das unermüdliche Engagement der 

beiden Partnerschaftsorganisationen, 
die das Miteinander mit Leben erfüll-
ten. Deren Vorsitzende auf Weimarer 
Seite, Elke Mohnhaupt-Schmidt, ver-
sicherte, man wolle weiterhin mit 
„Herz und Verstand zur gelebten Part-
nerschaft beitragen“ und dankte für 
die ideelle und materielle Hilfe vor 
allem in den ersten Jahren nach dem 
Sturz der SED-Diktatur und gestand: 
„wir fühlen uns in Weimar und Trier 
gleichermaßen zuhause“.

Dank für Hilfen

Elisabeth Ruschel von der Weimar- 
Gesellschaft Trier, in der ehemaligen 
Grenzstadt zur DDR Herleshausen 
zur Welt gekommen, fühlte sich spür-
bar glücklich über soviel positive Re-
sonanz, über ungezählte Begegnun-
gen und Austausche. „Freuen wir uns, 
dass die Grenzen gefallen sind und 
freuen wir uns, wenn sie auch in den 
Köpfen fallen“ und wir heute „auf 
Augenhöhe miteinander kommuni-
zieren können“.

Viel Dankbarkeit war über die 
glückliche Wendung der deutschen 
Geschichte vor 25 Jahren im Rathaus 
bei der Erinnerung an die unvergesse-
ne Aktion „Herzlich willkommen, 
Weimar“ zu spüren sowie das Gefühl, 
zusammenzugehören. Dazu dürften 
auch ein gemütliches Beisammensein 
mit Trierer Freunden im Kessel-
statt-Weinkeller, der Besuch des Trie-
rer Weihnachtsmarktes, eine Porta- 
Nigra-Führung mit dem römischen 
Centurio und schließlich die Verab-
schiedung im Weimar-Garten auf 
dem Petrisberg, beigetragen haben.

 Weiterer Bericht Seite 4

Mit einem Lagervorrat von 2700 Ton-
nen Streusalz und 700 Tonnen Splitt 
ist das Stadtreinigungsamt für den 
bevorstehenden Winter bestens gerüs-
tet. Rechtzeitig vor dem ersten stren-
gen Frost, der für diese Woche ange-
kündigt ist, konnte auch der Fuhrpark 
um einige geleaste Traktoren und 
Kleinfahrzeuge ergänzt werden. Bis 
zu 110 städtische Mitarbeiter stehen 
bereit, um die Trierer Straßen im 
Zwei-Schicht-Betrieb von Schnee 
und Eis zu befreien. Dabei erhält die 
Stadtreinigung Untersützung aus dem 
Grünflächen-, Tiefbau- und Sportamt. 
Der Zwei-Schicht-Betrieb des Win-
terdiensts von 4 bis 21.30 Uhr wird 
jedoch nur für den Extremfall benö-
tigt. Bei „normalem“ Winterwetter 
wird die Arbeit von einer Schicht mit 
55 Einsatzkräften erledigt.

Feuchtsalz und Splitt

Amtsleiter Bernd Steil informierte im 
Baudezernatsausschuss über den 
Sachstand. Die Verwendung von 

Feuchtsalz sei für die Vorbeugung 
von Glatteis unverzichtbar, so Steil. 
Splitt komme vor allem bei einer ge-
schlossenen Schneedecke zum Ein-
satz.

Räumpflicht für Anlieger

Nicht nur die Stadt muss bei einem 
Wintereinbruch aktiv werden: Für al-
le Straßenanlieger besteht eine 
Räum- und Streupflicht. Bürgersteige 
oder 1,50 Meter breite Gehstreifen 
müssen von 7 bis 21 Uhr gefahrlos 
benutzbar sein. Sie müssen frei von 
Schnee und Eis oder ausreichend ab-
gestreut sein. Sonntags und an ge-
setzlichen Feiertagen gilt die Rege-
lung ab 8 Uhr. Die Schnee- und Eis-
massen sind so aufzuschichten, dass 
mindestens ein 1,50 Meter breiter 
Streifen für Fußgänger frei bleibt. 
Außerdem müssen Haltestellen, Stra-
ßenübergänge, Kanalschächte, Hy-
dranten, Sinkkästen sowie Gas- und 
Wasseranschlüsse freigehalten wer-
den.

Bis unters Dach. Das Streusalz- und Splittlager des Winterdienstes in einer 
Halle in Trier-West ist gut gefüllt. Foto: Presseamt

Schnee und Eis können kommen
Winterdienst steht mit bis zu 110 Mitarbeitern in den Startlöchern / 2700 Tonnen Streusalz auf Lager 

Wiederholte Geschichte. Ein Vierteljahrhundert nach der legendären Aktion „Herzlich willkommen, Weimar“ sind 
knapp 70 Weimarer erneut ins Trierer Rathaus gekommen, um das Jubiläum zu feiern. Mit dabei die Vorsitzende der 
Trier-Gesellschaft Weimar, Elke Mohnhaupt-Schmidt (vorne, 3. v. rechts), neben ihr Oberbürgermeister Klaus Jensen 
und Elisabeth Ruschel, Vorsitzende der Weimar-Gesellschaft Trier (1 .v. r.). Weimars ehemaliger OB, Dr. Volkhard Ger-
mer (1. Reihe l.) ist auch mit von der Partie.  Foto: Rolf Lorig

Frühlingshafter
November

Mit durchschnitt-
lich sieben Grad 
war der Novem-
ber um 2,4 Grad 
milder als im 
vieljährigen Mit-

tel. Fast schon frühlingshafte Tempe-
raturen gab es am 2. November, als 
das Thermometer auf 15,3 Grad stieg. 
Die niedrigste Temperatur wurde mit 
minus 0,6 Grad am 7. November ge-
messen. Dies war der einzige Tag des 
Monats mit Frost. Trotz der milden 
Temperaturen schien die Sonne 
durchschnittlich gut sechs Stunden 
weniger: Die Sonnenscheindauer lag 
bei 42 Stunden. An 16 Regentagen 
registrierte die Wetterstation Avels-
bach eine Niederschlagsmenge von 
73,2 Millimetern und damit 1,6 Pro-
zent weniger als im Schnitt. Am 
meisten Regen fiel mit 28,7 Millime-
tern am 4. November. Seit Jahresbe-
ginn hat die Wetterstation eine Nie-
derschlagsmenge von knapp 680 
Millimetern gemessen.
 Quelle: Agrarmeteorologie RLP
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Der Be-
griff des 
Theaters 

definiert ursprünglich nicht 
nur das Schauspielhaus bezie-
hungsweise den Schauplatz, 
sondern schließt auch die Zu-
schauer/innen und die Zuhö-
rer/innen in seine Begriffsbe-
stimmung mit ein. Zuhörer 
war am Montag vergangener 
Woche die CDU-Fraktion, die 
die Ausführungen des zukünf-
tigen Intendanten des Trierer 
Theaters, Karl Sibelius, und 
von dessen zukünftigem  
Stellvertreter Tobias Schar-
fenberger mit großem Interes-
se zur Kenntnis nahm.  

Beide stellten der Stadt-
ratsfraktion ihre Vorstellun-
gen und Visionen vor, die sie 
ab August 2015, wenn ihre 
Amtszeit beginnt, für das 
Theater in Trier realisieren 
wollen. Thematisiert wurden 
hierbei unter anderem die Or-
ganisationsstruktur des Thea-
ters, die Entscheidung über 
die künftige Rechtsform so-
wie die Frage nach einer Sa-
nierung oder eines Neubaus 
der Spielstätte. 

Der Stadtrat hat sich mit 
seinem Entschluss bewusst 
für den Erhalt des Dreispar-

tenhauses ausgesprochen. 
Nun müssen zeitnah weitere 
Entscheidungen getroffen 
werden, um dem neuen Inten-
danten und seinem Team für 
deren Arbeit angemessene 
Rahmenbedingungen präsen-
tieren zu können. Hierzu ge-
hört die Entscheidung über 
die künftige Rechtsform des 
Theaters sowie die Frage, ob 
es einen Neubau oder eine Sa-
nierung unseres Theaters ge-
ben wird. 

Die anstehenden Entschei-
dungen müssen auf unabhän-
giger und sachverständiger 
Grundlage getroffen werden 
und die Belange des künftigen 
Spielbetriebs des Theaters an-
gemessen berücksichtigen. 
Das Trierer Theater hat nicht 
nur für unsere Stadt, sondern 
darüber hinaus für die gesam-
te Region einen kulturell un-
schätzbaren Stellenwert. 

Jürgen Backes, 
Parlamentarischer 
Geschäftsführer 
der CDU-Stadtratsfraktion

Theater Trier im Gespräch Die Würde ist (un)antastbar?
Die Ver-
einigten 
Hospitien 
sind eine 

Stiftung des öffentlichen 
Rechts, haben historisch eine 
katholische Prägung und ha-
ben sich die Hilfe für 
alte, kranke, behin-
derte und pflegebe-
dürftige Menschen 
auf die Fahne ge-
schrieben. Das ist erst 
einmal löblich.

Die Verwaltung der 
Vereinigten Hospiti-
en, ihres Vermögens, 
ihrer Einrichtungen 
und Anstalten liegt in 
den Händen des Ver-
waltungsrates. Aber wer sitzt 
als Mitglied in diesem Rat 
und sorgt dafür, dass die Stif-
tung ihrem Zweck gerecht 
wird? 

Der Verwaltungsrat besteht 
aus dem Oberbürgermeister, 
dem Bischof von Trier und 
sieben weiteren Trierer Bür-
gerInnen. Von diesen sieben 
wählt der Stadtrat drei aus sei-
nen Reihen. Die restlichen 
vier werden von Mitgliedern 
des Verwaltungsrates gewählt. 
Im Prinzip kann das jeder und 
jede TriererIn werden, unter 

einer Bedingung: der  katholi-
schen Konfession. Keine 
Kunst im ältesten Bistums 
Deutschland. Oder doch? 

Die „Vielfalt in der Gesell-
schaft“ ist zum geflügelten 
und gern zitierten Wort ge-

worden. Sie bedeu-
tet, dass immer mehr 
Menschen in Trier 
leben, die anderswo 
ihre Wurzeln haben. 
Viele von ihnen sind 
nicht katholisch. Al-
so dürfen sie nicht in 
der Stiftung mitar-
beiten, weil sie keine 
oder eine vermeint-
lich falsche Religion 
haben. Zu ihnen ge-

hört ein Teil des Stadtrates, 
der doch mit dafür sorgen soll, 
dass die Stiftung ihre Aufga-
ben erfüllt. Daher hat Bündnis 
90/Die Grünen eine Überprü-
fung der Satzung der Verei-
nigten Hospitien angestoßen. 
Ergebnis: Die Konfessionsge-
bundenheit der Mitgliedschaft 
im Verwaltungsrat ist mit gel-
tendem Recht vereinbar. Dar-
über werden wir im Stadtrat 
reden müssen.

Petra Kewes, Fraktion
Bündnis 90/Grüne

Der richtige und der falsche Glaube

Demnächst stehen wieder 
die Haushaltsberatungen 
an. Als Mitglied im Beirat 

für Menschen mit Behinderung und stellvertre-
tendes Mitglied im Jugendhilfeausschuss weiß 
ich um das engagierte Arbeiten der Ehren- und 
Hauptamtlichen. Gerade bei den hauptamtlichen 
Stellen müssen im kommenden Haushalt einige 
Verbesserungen vorgenommen werden:
1. Der Beirat für Menschen mit Behinderung 
und auch der Beirat für Migration und Integrati-
on leisten hervorragende Arbeit. Beide arbeiten 
für ihre spezifischen Politikfelder an der Umset-
zung von Inklusion. Dabei ist die Stelle der oder 
des Vorsitzenden nur mit einer Aufwandsent-
schädigung vergütet. Zusätzlich steht noch eine 
Sekretariatsstelle zur Verfügung, damit die orga-
nisatorische Arbeit geleistet werden kann. Unse-
re Fraktion ist sich darüber einig, dass dies zu 
wenig ist. Die Arbeitsfelder Migration, Integra-

tion und Behindertenpolitik sind zu wichtig, als 
dass sie nur im Ehrenamt stattfinden dürfen. Für 
den kommenden Haushalt fordern wir, dass in 
Absprache mit den Beiräten zusätzliche Stellen 
geschaffen werden und man darüber nachdenkt, 
die Stelle der oder des Vorsitzenden für die 
Wahlperiode als volle Stelle einzurichten.
2. Das Jugendamt leistet eine wichtige Aufgabe 
in unserer Gesellschaft. Die Betreuung alleiner-
ziehender Eltern, die Konfliktberatung während 
der Scheidung und die Betreuung von Pflegefa-
milien sind nur einige wichtige Themen. Das 
Aufgabenspektrum des Jugendamtes ist weitaus 
größer. Aus meiner Zeit als Stadträtin weiß ich 
noch, dass es dort zu wenige Stellen gibt. Die 
Linksfraktion wird sich in den Haushaltsbera-
tungen darum bemühen, dass es eine bedarfsge-
rechte Besetzung des Jugendamtes gibt.

Um Inklusion umzusetzen, braucht es in den 
sensiblen Schaltwerken der Verwaltung genü-
gend Mitarbeiter: Wir wollen, dass Inklusion 
schon im Stellenplan der Stadt ermöglicht wird.
Katrin Werner, Mitglied im Beirat 
für Menschen mit Behinderung

Inklusion im Stellenplan
ermöglichen

Zu unseren kommunalpoli-
tischen Schwerpunkten 
zählen die Stärkung des 

Mittelstandes, des Einzelhandels und des 
Handwerks. Deshalb suchen wir immer wieder 
den Kontakt mit den Unternehmen, aber auch 
mit den Kammern. Bei einem wirtschaftspoli-
tischen Gespräch der Fraktion mit Vertretern 
der IHK und der Hwk am 17. November for-
derten sowohl die beiden Wirtschaftskammern 
als auch die FWG-Fraktion einen deutlich 
wirtschaftsfreundlicheren Kurs in der Stadtpo-
litik. 

Verkehrsfluss optimieren

Im Mittelpunkt der Aussprache standen Fragen 
zur Optimierung des Verkehrsflusses in Trier, 
(zum Beispiel endlich Anbindung der Höhen-
stadtteile schaffen; Moselbahndurchbruch); 
die anstehende Beratung beziehungsweise Ver-

abschiedung des Einzelhandels- und strategi-
schen Stadtentwicklungskonzepts; die Sonder-
nutzungen im Bereich der Gastronomieflächen 
in der Innenstadt sowie die Entwicklungsopti-
onen im Bereich Kultur (Sanierung oder Neu-
bau Stadttheater), Schulen (Sanierung oder 
Neubau Egbert-Grundschule) sowie Touris-
mus (Forderung nach einem Konzept für das 
Stadtmarketing) und Überlegungen zum städ-
tischen Haushalt. 

Fraktionsvorsitzende Christiane Probst zeig-
te sich erfreut über große Übereinstimmungen 
mit den beiden Kammern in Fragen der Wirt-
schaftsförderung. Sie sagte zu, dass sich die 
FWG-Stadtratsfraktion weiterhin verstärkt für 
eine bestmögliche Wirtschaftsförderung in der 
Stadt einsetzen wird.

FWG-Stadtratsfraktion 

Wirtschaftsfreundlicherer
Kurs in Trier nötig

Oberbürgermeister Klaus Jen-
sen hat kürzlich Anzeige gegen 
die Weitergabe der vertrauli-
chen Bewerberliste für die Bau-

dezernentenstelle an die Presse erstattet. Wir 
als FDP-Fraktion unterstützen dieses Vorgehen 
ausdrücklich.

Leider stellt diese Form der Indiskretion in 
Trier keine Ausnahme dar. Gerne und oft wird 
in den verschiedensten Medien über Beratun-
gen in nichtöffentlichen Sitzungen berichtet 
oder es werden Details aus internen Papieren 
veröffentlicht. Die Rechte von privaten Dritten 
spielen dabei häufig keine Rolle.

Nun könnte man sagen, na und dann wird 
wenigstens mal etwas Transparenz geschaffen. 
Doch so einfach ist die Sache nicht. Wer be-
wirbt sich denn noch auf eine Stelle in Trier, 
wenn er davon ausgehen muss, dass die Bewer-
bung seinem aktuellen Arbeitgeber postwen-

dend per Morgenzeitung zugestellt wird? Ähn-
lich verhält es sich mit Unternehmen, die Ver-
träge mit der Stadt Trier schließen wollen.

Dieses Verhalten ist also zweifelsohne 
schändlich und unwürdig für dem Wohle der 
Stadt und nicht der Eigendarstellung verpflich-
tete Gremienmitglieder oder Verwaltungsmit-
arbeiter. Doch wie kann man diesem Problem 
begegnen? Zum einen wäre es sicherlich sinn-
voll, erneut zu prüfen, welche Themen wirk-
lich zwingend intern diskutiert werden müssen 
und hierbei dem Grundsatz zu folgen, alles 
öffentlich zu behandeln, was nicht unbedingt 
vertraulich behandelt werden muss. Weiterhin 
sollte dann aber mit allen rechtlichen Mitteln 
gegen diejenigen vorgegangen werden, die der-
artige Vertrauensbrüche begehen. Und schließ-
lich sollte man nochmal allen Beteiligten ins 
Bewusstsein rufen, dass die Weitergabe von 
vertraulichen Informationen nicht der Transpa-
renz dient, sondern der Stadt Trier erheblichen 
Schaden zufügen kann.

Tobias Schneider, Fraktionsvorsitzender

Vertrauliches muss
vertraulich bleiben

„Die Zeit heilt alle Wun-
den“: Mit diesen Worten 
versuchen wir, Menschen 
aufzumuntern, die in ihrem 

Leben schwere Phasen durchstehen müssen und 
keine Zukunftsperspektiven mehr zu haben 
glauben. Und tatsächlich machen wir häufig die 
Erfahrung, dass sich der Schmerz über ein tra-
gisches Ereignis im Alltag langsam verliert und 
Dinge sich besser entwickeln als ursprünglich 
erwartet.

Offensichtlich scheint diese Lebensweisheit 
manchmal auch für Gebäudemängel an kommu-
nalen Immobilien zu gelten. Jahrelang hat die 
Stadt eine Nutzung der ehemaligen Robert- 
Schuman-Realschule durch das HGT mit dem 
Hinweis auf inakzeptabel hohe Sanierungs- und 
Brandschutzkosten abgelehnt. Noch im Juli 
blieb ein diesbezüglicher Antrag unserer Frakti-
on im Stadtrat ohne Erfolg. Erst auf ausdrückli-

che Nachfrage hin erklärte sich die zuständige 
Dezernentin schließlich bereit, das Robert-Schu-
man-Gebäude doch noch einmal in die Suche 
nach Lösungen für die Raumprobleme des HGT 
einzubeziehen. Dabei hat sich jetzt Überra-
schendes ergeben: Ohne dass irgendwelche Sa-
nierungen durchgeführt worden wären, hat sich 
der Zustand des Gebäudes wohl erheblich ver-
bessert. Auch der Brandschutz scheint plötzlich 
mit vertretbarem Aufwand herstellbar zu sein. 

Schüler, Lehrer und Eltern des HGT dürfen 
sich daher berechtigte Hoffnungen machen, dass 
die von ihnen seit vielen Jahren geforderte Nut-
zung des Robert-Schuman-Gebäudes in naher 
Zukunft Wirklichkeit werden wird. Es würde 
uns sehr freuen, wenn unsere Bemühungen zur 
Behebung der Raumnot am HGT damit letztlich 
doch ein erfolgreiches Ende finden sollten. 
Gleichzeitig möchten wir allerdings dringend 
davor warnen, die Methode „Aktivierung von 
Selbstheilungskräften maroder Gebäude durch 
Aussitzen und Zeit gewinnen“ auch auf die üb-
rigen sanierungsbedürftigen Immobilien der 
Stadt zu übertragen.  AfD-Fraktion

Hoffnung für das
Humboldt-Gymnasium

Petra Kewes

Artikel 1 
des Grund-
g e s e t z e s 

ist für alle die Basis eines res-
pektvollen Zusammenlebens. 
Respekt gebührt in unserem 
Staat allen Menschen unab-
hängig von Herkunft oder 
Portemonnaie. Doch bei einer 
Gruppe von Trierern versagen 
wir als Politik und Verwaltung 
hier seit Jahren auf ganzer Li-
nie: die Bewohnerinnen und 
Bewohner städtischer Woh-
nungen. Denn ihre Wohnun-
gen entsprechen nicht einem 
Umfeld, in dem man den 
Respekt und Anerkennung ih-
nen gegenüber spürt. Wir leis-
ten es uns, dass viele Familien 
mit Kindern in menschenun-
würdigen Zuständen hausen 
müssen. Zu viele schauten 
über Jahrzehnte weg. 

Daher beschloss der Stadt-
rat 2009 unter anderem auf 
Initiative der SPD, die 700 
städtischen Wohnungen zu 
untersuchen und sukzessive 
zu sanieren beziehungsweise 
neu zu bauen. Fünf Jahre spä-
ter liegen zwar hunderte Sei-
ten Gutachten vor, aber der 
Rat hat erst vor zwei Wochen 
beschlossen, die ersten Ge-
bäude in der Magnerichstraße 

endlich in Angriff zu nehmen. 
Als SPD haben wir diesen Be-
schluss als Startschuss für ei-
ne Reihe von Maßnahmen 
gerne getroffen, auch wenn 
wir von dem Handeln von 
Frau Birk als zuständiger De-
zernentin enttäuscht sind. Wir 
hatten von ihr eine schnellere 
Initiative erhofft, sodass wir 
nach fünf Jahren nicht erst ei-
ne Maßnahme, die nun nur 
dank der Initiative von Ober-
bürgermeister Klaus Jensen 
zustande kommen wird, son-
dern viele umgesetzt wissen 
wollten. Daher traf die SPD 
den Beschluss Pro Magne-
richstraße nur mit dem Zu-
satz, dass im Steuerungssaus-
schuss im Dezember ein kon-
kreter Zeitplan für die künfti-
ge Herangehensweise zur Sa-
nierung aller Wohnungen von 
Frau Birk vorgelegt wird. Nur 
dann kann die Stadt bis 2025 
hunderten Menschen das 
symbolisch entgegenbringen, 
was sie verdienen: Würde und 
Respekt. Die SPD wird nicht 
nachlassen, hier auf nachhalti-
ge, zügige Entwicklungen zu 
drängen und kein weiteres 
Verschleppen mehr zu dulden.
Sven Teuber, Vorsitzender 
der SPD-Stadtratsfraktion
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Rechtsextremismus, Vorurteile und 
Intoleranz sind nach wie vor eine ge-
sellschaftliche Herausforderung – 
auch in Trier und dem Umland. Darin 
sind sich die Stadtjugendpflegerin 
Susanne Schmitz, die Jugendschutz-
beauftragte Christine Schmitz und 
Uta Hemmerich-Bukowski von der 
externen Koordinierungsstelle, die 
die Umsetzung des Programms be-
gleitet, einig. Den 14 NPD-Aktionen 
im Jahr 2013 müsse man etwas ent-
gegensetzen, sagt Hemmerich-Bu-
kowski entschlossen. Sie weiß um 
Probleme, die mit den aktuell hohen 
Flüchtlingszahlen zusammenhängen: 
„Im Umfeld der Aufnahmeeinrich-
tungen treffen die Menschen oft auf 
sehr viel Abneigung und Vorurteile. 
Dies scheint in der Mitte der Gesell-
schaft angekommen zu sein.“ 

Die Sensibilisierung bei diesem 
Thema habe noch nicht alle erreicht, 
weiß Susanne Schmitz. Um genau das 
zu ändern, um Menschen zu sensibili-
sieren, aber auch um sie „aufzurüt-
teln“, wie die drei Frauen sagen, en-
gagieren sie sich gemeinsam mit vie-
len anderen in der Projektarbeit. Ihr 
Ziel ist es, junge Menschen stark zu 
machen gegen Fremdenfeindlichkeit 
und Rechtsextremismus. 

Alle Altersgruppen erreicht

Die Stadt und der Landkreis Trier- 
Saarburg haben 2007 bis 2010 an 
dem Bundesprogramm „Vielfalt tut 
gut“ teilgenommen. Danach folgte 
die Teilnahme am Programm „Tole-
ranz fördern – Kompetenz stärken“, 
das von 2011 bis Ende dieses Jahres 
läuft und zu dem jetzt Bilanz gezogen 
wurde. In den vier Jahren gab es 18 
Einzelprojekte mit über 2300 Teil-
nehmern. Mit über 900 Besuchern 
wurden bei dem bundesweiten Akti-

onstag „Wir für Demokratie – Tag 
und Nacht für Toleranz“ im Jahr 2013 
die meisten Personen erreicht. Insge-
samt gab es 29 Veranstaltungen in der 
Stadt und im Landkreis, die sich auf 
ganz unterschiedliche Art mit dem 
Thema Toleranz beschäftigten. Ne-
ben dem Besuch einer Synagoge fan-
den auch Diskussionsveranstaltungen 
statt. Erreicht wurden hierbei alle 
Altersgruppen, „von den Kita-Kin-
dern in Saarburg bis zur Senioren-
gruppe des Bürgerhauses Trier-
Nord“, wie es im Abschlussbericht 
heißt. Ein weiteres Projekt, das auf 

große Resonanz stößt und für die Öf-
fentlichkeit sichtbar ist, lautet „Orte 
der Vielfalt“. Schulen, Kindertages-
stätten, Einrichtungen, Vereine und 
alle die, die im Sinne von Vielfalt und 
Toleranz handeln, können ein „Ort 
der Vielfalt“ werden und mit einem 
entsprechenden Schild ausgezeichnet 
werden, das sie aufhängen können. 
Diese Initiative soll auch in den kom-
menden Jahren fortgesetzt werden.

Angesichts der aktuell hohen Zahl 
an Menschen, die aus ihrem Land 
flüchten müssen und Schutz in 
Deutschland suchen, erscheint ein 

weiteres Projekt im Rahmen des 
Bundesprogramms wichtig. So wur-
den über 100 Ehrenamtliche für die 
Betreuung und Unterstützung von 
asylsuchenden Menschen in der Re-
gion Trier geschult. Dies könne – laut 
Abschlussbericht – auch nach dem 
Ende des Bundesprogramms fortge-
führt werden, da andere Finanzie-
rungsquellen gefunden wurden.

Für ein buntes Trier

Überhaupt ist es Susanne Schmitz, 
Christine Schmitz und Uta Hemme-
rich-Bukowski sehr wichtig, dass 
Strukturen geschaffen werden, die es 
ermöglichen, die Projekte auch nach 
dem Auslaufen des Programms wei-
terzuführen. Ein gutes Beispiel hier-
für ist auch der Verein „Für ein buntes 
Trier – gemeinsam gegen Rechts“, 
der rechtsextremen Bestrebungen de-
mokratische Kräfte entgegensetzt 
und durch einen Beschluss des Stadt-
rats 2012 gegründet wurde. In der 
Startphase wurde er aus Mitteln des 
Bundesprogramms mitfinanziert, er 
bleibt aber über das Programm hin-
aus bestehen. Insgesamt erhielten die 
Stadt und der Landkreis Trier-Saar-
burg im Rahmen der beiden Bundes-
programme (2007 bis 2011 und 2011 
bis 2014) rund 518.000 Euro.

Susanne Schmitz, Christine 
Schmitz und Uta Hemmerich-Bu-
kowski hoffen, dass die Förderung im 
Rahmen eines neuen Bundespro-
gramms mit dem Titel „Demokratie 
leben! Aktiv gegen Rechtsextremis-
mus, Gewalt und Menschenfeindlich-
keit“ weitergeht. Es soll am 1. Januar 
starten und fünf Jahre laufen, mit ei-
ner jährlichen Fördersumme von 
55.000 Euro. „Wir sind absolut zuver-
sichtlich“, so die sehr positive Prog-
nose der Drei. gut 

Im Einsatz für Toleranz
Verantwortliche ziehen Bilanz des Bundesprogramms „Toleranz fördern – Kompetenz stärken“

Ort der Vielfalt. Der Trierer Migrationsbeirat erhielt 2012 die gleichnamige 
Auszeichnung. „Orte der Vielfalt“ ist ein Projekt des Bundesprogramms „Tole-
ranz fördern – Kompetenz stärken“. Über die Auszeichnung freuten sich neben 
OB Jensen (3. v. r.) auch Uta Hemmerich-Bukowski (3. v. l.), Christine Schmitz 
(l.) und Beiratsvorsitzende Maria Duran-Kremer (2. v. r.).  Archivfoto: PA

Keine
Abschottungskultur

Intoleranz, Fremdenfeindlichkeit 
und Vorurteile ziehen sich durch un-
sere Gesellschaft – nicht nur die 
Stammtischrunde, auch einige Poli-
tiker schüren die Angst gegenüber 
dem vermeintlich Anderen. Dies ist 
eine Herausforderung, welche nicht 
erst seit gestern besteht, die aber 
angesichts der großen Zahl an Men-
schen, die aktuell aus ihrer Heimat 
flüchten müssen und in Deutschland 
Schutz suchen, an Relevanz zu-
nimmt. Syrien, Serbien, Eritrea... 
die Liste der Länder, aus denen die 
Menschen kommen, ließe sich noch 
um viele weitere ergänzen.

Angekommen in Deutschland ist es 
nicht selten, dass die Flüchtlinge 
auf Ablehnung und Anfeindungen 
stoßen. Etwa im Umfeld von Auf-
nahmeeinrichtungen. Bezeichnend 
auch der aktuelle Fall einer Ge-
meinde in Rheinhessen, die den 
Verkauf eines Hotels zur Unterbrin-
gung von Flüchtlingen verhindert 
hat. Es darf aber keine Abschot-
tungskultur entstehen. Gesellschaft 
und Politik gemeinsam müssen 
Strategien finden, wie mit der Her-
ausforderung umzugehen ist. Ge-
nau hier setzen Bundesprogramme 
wie „Toleranz fördern – Kompetenz 
stärken“ an, durch welches es auch 
in Trier – dank zahlreicher enga-
gierter Personen – Projekte gibt, 
um für Toleranz zu werben. Um Zei-
chen zu setzen für eine Willkom-
mens- statt einer Abschottungskul-
tur.  gut

Gemeinsam Vielfalt leben
Gut besuchte Auftaktveranstaltung zum städtischen Aktionsplan Inklusion

Über 150 Personen, darunter Ver-
treter verschiedener gesellschaftli-
cher Institutionen, Schulen, Selbst-
hilfegruppen, Wohlfahrtsverbände 
und Vereine nahmen an der Auf-
taktveranstaltung zur Erarbeitung 
eines Trierer Aktionsplans Inklusi-
on teil, zu der Oberbürgermeister 
Klaus Jensen eingeladen hatte.

In den kommenden zwei Jahren sol-
len unter städtischer Leitung mit al-
len interessierten Akteurinnen und 
Akteuren Ziele und Maßnahmen er-
arbeitet werden, die ein Miteinander 
aller Triererinnen und Trierer ohne 
Barrieren ermöglichen sollen. Ange-
strebt werden mehr Teilhabe, Chan-
cengleichheit und Vielfalt. Die Initia-
tive geht zurück auf die UN-Behin-
dertenrechtskonvention, die seit 2009 
auch in Deutschland gültig ist.

Von Visionen zu Maßnahmen

Inklusion bedeutet nicht einfach mehr 
Förderung oder Hilfe für benachtei-
ligte Personen, sondern ein besseres 
Miteinander. Dies machte der Gene-
ralmusikdirektor des Theaters Trier, 
Victor Puhl, in einem Grußwort deut-
lich. Er berichtete von der Erfahrung, 
mit dem Profiorchester des Theaters 
und der Porta Nigra-Förderschule ge-
meinsam die Mozart-Oper „Zauber-
flöte“ auf die Bühne zu bringen. Die-
ses Projekt habe allen Beteiligten ge-
rade deshalb so viel Freude bereitet, 
weil sie sich gemeinsam mit etwas 
beschäftigen konnten, was sie verbin-
det, der Musik, und nicht mit etwas, 
was sie trennt.

OB Jensen stieß im Anschluss mit 
seiner Forderung, „Gemeinsamkeit 
zu schaffen, ohne die Vielfalt aufzu-
geben“ in das gleiche Horn. Doch er 
verschwieg nicht, dass die Beseiti-
gung von Barrieren, etwa baulicher 
Art in öffentlichen Gebäuden, auch 
Geld kosten werde: „Inklusion ist 
nicht zum Nulltarif zu haben“, mach-
te er deutlich, doch sie bereichere die 
Gesellschaft und spare sogar an ande-
rer Stelle Kosten ein. Unter großem 
Beifall fügte er hinzu: „Wir dürfen 
das Thema Inklusion nicht zu einer 
Frage der Ökonomie werden lassen!“

Wie ein „Aktionsplan Inklusion“ 
konkret aussehen und was er bewir-
ken kann, trug Gastredner Christian 
Limpert von der rheinhessischen Ver-
bandsgemeinde Sprendlingen-Gen-
singen vor. Die Kommune hat für 
zehn Themengebiete zunächst allge-
meine Visionen formuliert, die sie in 
einem zweiten Schritt auf die Defini-
tionen von konkreten Zielen und in 
einem dritten auf durchzuführende 
Maßnahmen heruntergebrochen hat. 

„Erziehung und Bildung“ bei-
spielsweise wird von der Vision eines 
lebenslangen gemeinsamen Lernens 
getragen. Ein Ziel ist, dass alle Schu-
len und Kindergärten inklusiv arbei-
ten. Konkret verabschiedete Maßnah-
men dafür sind der erstmalige Aus-
tausch von Wissen zwischen den 
einzelnen Institutionen und der bar-
rierefreie Umbau der Gebäude. Beim 
Thema Mobilität ist die Kontrolle 
von Behindertenparkplätzen an Su-
permärkten ein konkretes Ziel. Hier 
haben Ordnungsamt und Marktbe-

treiber einen Weg gefunden, diese 
Parkplätze in den öffentlichen Stra-
ßenraum zu überführen, den auch die 
Stadt kontrollieren darf.

Offene Arbeitsgruppen

Der Trierer Inklusionsplan soll Visio-
nen, Ziele und Maßnahmen für acht 
verschiedene Themengebiete enthal-
ten: „Erziehung und Bildung“, „Bau-
en, Wohnen, Mobilität, Barrierefrei-
heit, Verkehr“, „Kultur, Freizeit und 
Sport“, „Barrierefreie Kommunikati-
on und Information, Öffentlichkeits-
arbeit“, Arbeit und Personalentwick-
lung“, „Schutz der Persönlichkeits-
rechte“, „Interessenvertretung“ und 
„Gesundheit und Pflege“. Alle acht 
Bereiche werden in Arbeitsgruppen 
behandelt, die jedem offen stehen. 
Eine Lenkungsgruppe mit Mitglie-
dern aus Rat und Verwaltung koordi-
niert die Erstellung des Gesamtplans.

Bei der Auftaktveranstaltung konn-
ten sich alle Interessierten bereits an 
Thementischen mit Gleichgesinnten 
austauschen, Anregungen geben und 
sich für eine weitere Mitarbeit eintra-
gen. Die ersten Diskussionen verdeut-
lichten bereits, wie groß der Informa-
tionsbedarf zu Inklusionsfragen, aber 
auch wie stark der Wunsch nach Ver-
netzung aller Akteure ist. 

Die Arbeitsgruppen sollen sich nun 
ab Februar 2015 drei- bis viermal im 
Jahr treffen. Wer Interesse an einer 
Teilnahme hat, kann sich an die Koor-
dinatorin im Rathaus, Uta Hemme-
rich-Bukowski, wenden. E-Mail: uta.
hemmerich-bukowski@trier.de, Tele-
fon: 0651/718-1016. bau

Es weihnachtet...

Bereits zum 35. Mal findet 2014 der Trierer Weihnachtsmarkt statt. Vor der 
einzigartigen Kulisse des Trierer Doms und auf dem mittelalterlichen Haupt-
markt werden bis 22. Dezember an 95 Ständen Spezialitäten wie der Mo-
sel-Winzerglühwein und festliches Kunsthandwerk angeboten. Ein umfangrei-
ches Musikprogramm mit Blasorchestern, bekannten Chören und Tenören 
macht die vorweihnachtliche Stimmung perfekt.  Foto: Presseamt
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Vor 45 Jahren (1969)
8. Dezember: Radiophilharmoni-
sches Orchester Hilversum gastiert 
unter der Leitung von Edo de 
Waart im Saalgebäude „Treviris“.

Vor 35 Jahren (1979)
6. Dezember: Erstmalig seit 
1948 verabschiedet der Stadtrat 
wieder einen Haushaltsplan 
für 1980 ohne Defizit.

Vor 30 Jahren (1984)
Im Dezember: Stadt legt mit 
374 Millionen Mark einen ausge-
glichenen Etatentwurf vor.
Im Dezember: Französische 
Offiziersmesse am Kornmarkt 
nach Renovierung eingeweiht. 

Vor 20 Jahren (1994)
Im Dezember: Ausbau der ehema-
ligen Kirche St. Maximin fast 
abgeschlossen. 1995 soll sie mit 
einem „multifunktionalen“ 
Konzept eröffnet werden.  

Vor 15 Jahren (1999)
Im Dezember: Neuer Sockel für 
Konstantin an der Römerbrücke, 
finanziert von der Stadt und der 
Trier-Gesellschaft.

Vor 10 Jahren (2004)
Im Dezember: Private Spender 
finanzieren Beleuchtung für 40 
Meter hohe Mariensäule über der 
Weststadt.  Aus: Stadttrierische Chronik

Trier-Tagebuch

Besuchermagneten waren die The-
aterprojekte „Gott mit uns?“, zum 
Gedenken an den Ausbruch des 
Ersten Weltkriegs vor 100 Jahren 
und das grenzüberschreitende „To-
tal Theater Treffen“ (TTT) nicht. 
Das wurde bei der Sitzung des Kul-
turausschusses in der vergangenen 
Woche deutlich, als Verwaltungsdi-
rektorin Heidi Schäfer die Zahlen 
präsentierte.

Bei der Veranstaltungsreihe „Gott mit 
uns?“ habe das Theater eine Auslas-
tung von lediglich 15 Prozent gehabt. 
Die Premiere schauten sich 261 Zu-
schauer an, an den Schulvorstellun-
gen nahmen nur 81 Schüler teil. Be-
sonders bei diesem Angebot hätte 
sich das Theater mehr erhofft, sagte 
Schäfer. Den Einnahmen von 2600 
Euro standen Kosten in Höhe von 
53.000 Euro gegenüber, wovon das 
Land 79 Prozent übernehme. Ur-
sprünglich ging das Theater davon 
aus, das Land zahle 100 Prozent.

„Unerlässliche Veranstaltung“

Beim „Total Theater“-Treffen habe 
die Auslastung bei 39 Prozent gele-
gen. Vor allem die Vorstellung mit Ja-
ne Birkin, Michel Piccoli und Hervé 
Pierre, die Texte von Serge Gains-
bourg vortrugen, hat relativ viele Be-
sucher angezogen. Doch auch hier 
stehen unter dem Strich rote Zahlen: 
Bei 90.000 Euro Kosten wurden ledig-
lich 6800 Euro eingenommen. Rund 
84 Prozent des Defizits übernimmt 
hierbei das Land. 

Trotz der Defizite und geringen 
Zuschauerzahlen machte Intendant 
Gerhard Weber zur Veranstaltungs-
reihe eines ganz deutlich: „Es war 
eine wichtige und unerlässliche Ver-
anstaltung.“ Auch zu dem grenzüber-
schreitenden Theaterfestival zog We-
ber hinsichtlich der künstlerischen 
Inhalte ein positives Fazit und lobte 

die aufgeführten Stücke. Dezernent 
Thomas Egger unterstrich, es sei – 
trotz des Minusgeschäfts – wichtig, 
dass solche Projekte angeboten wür-
den. Ihn störe eher die geringe Reso-
nanz, vor allem bei den Schulen. Dies 
fand auch Dr. Ulrich Dempfle (CDU), 
der es nahezu für einen „Skandal“ 
hielt, dass nur 81 Schüler kamen. 
„Hier muss das Bewusstsein verän-
dert werden“, betonte er. Markus 
Nöhl (SPD) ermunterte das Theater, 
weiterhin experimentierfreudig zu 
sein und verwies darauf, dass es im-
mer noch ein „Riesenbatzen“ sei, den 
das Land übernehme.

Egger, der die Präsidentschaft des 
Vereins „Kulturraum Großregion“ 
nach zweijähriger Amtszeit turnusge-
mäß weitergegeben hat, zog vor dem 
Kulturausschuss Bilanz. So sei „eines 
der wichtigsten Themen in der Groß-
region“, die Netzwerkarbeit, zuneh-
mend schwieriger geworden. Dies 
liege teilweise an politischen Umbrü-
chen bei den Nachbarn, etwa der Re-
gierungsumbildung in Luxemburg.

Was das Gedenken an den Aus-
bruch des Ersten Weltkriegs vor 100 
Jahren angeht, hätten viele bereits ih-
re eigenen Programme gehabt und 
sich daher außerstande gesehen, auch 

noch in dem Verein große Projekte zu 
stemmen. Nichtsdestotrotz habe es 
Kulturprojekte gegeben, betonte Eg-
ger, und nannte die Jugendbegeg-
nung, die 20 jungen Menschen aus 
der Großregion zu einem zehntägigen 
Workshop zusammenbrachte. In Zu-
sammenarbeit mit Schriftstellern sei-
en Reisetagebücher entstanden, die  
ausgestellt werden.

Das Internetportal Grrrrr.eu hat 
sich – so Egger – „sehr gut weiterent-
wickelt“. „Wir haben sehr gute junge 
Redakteure, die sich dort einbringen.“ 
Außerdem sei die Internetseite neu 
gestaltet worden.

Auf der Bühne. Bei der Projektreihe „Gott mit uns?“ hatte das Theater lediglich eine Auslastung von 15 Prozent. In 
Kooperation mit Studierenden der Uni Trier entstand das Stück „Wahnsinn wäscht die Hände“ (Klaus-Michael Nix, rechts, 
und Tim Olrik Stöneberg), für das sich die Verantwortlichen mehr Zuschauer gewünscht hätten.  Foto: Theater Trier

Enttäuschung über geringe Resonanz 
Theater präsentierte Bilanz der Sonderprojekte im Kulturausschuss

Ortsbeirat Olewig
In seiner nächsten Sitzung am Don-
nerstag, 4. Dezember, 19 Uhr, Grund-
schule Auf der Ayl, befasst sich der 
Ortsbeirat Olewig unter anderem mit 
der Beleuchtung des Fuß- und Rad-
wegs in Richtung Universität.

Weimarer und Trierer pflanzten am 
Wochenende gemeinsam drei Bäume 
im Nells Park gegenüber der Orange-
rie. Wie in vielen hundert anderen 
Städten und Gemeinden auch, kam 
damit die Stadt aus Anlass des 25. Jah-
restages des Mauerfalls einer Anre-
gung des Vereins Schutzgemeinschaft 
Deutscher Wald nach. Unter dem Mot-
to „Drei Bäume  für die Einheit“ soll-
ten drei Bäume in Form eines gleich-
seitigen Dreiecks mit jeweils zwölf 
Metern Seitenlänge angelegt werden. 

Symbolisch steht die gepflanzte Bu-
che für den Westen und eine Kiefer für 
die ehemalige DDR, den Osten. Die 
traditionsreiche Eiche verkörpert das 
wiedervereinigte Deutschland. Aus 
der Vogelperspektive betrachtet sollen 
diese Bäume später einmal ein zusam-
mengewachsenes Dach bilden, das die 
Menschen in diesem Land im Be-
wusstsein ihrer Geschichte beschützen 
soll. Bundeskanzlerin Merkel hatte die 
Schirmherrschaft für diese Aktion 
übernommen. 

Süße Buskarawane. Zur Erinnerung an die über 30 Busse, die vor 25 Jahren 
nach dem Fall der Mauer rund 1500 Weimarer nach Trier brachten, schenkte 
die Vorsitzende der Trier-Gesellschaft Weimar, Elke Mohnhaupt-Schmidt (l.) 
eine süße Maxi-Torte mit zwei Bussen und den beiden Städtewappen an ihre 
Trierer Kollegin von der Weimar-Gesellschaft Trier, Elisabeth Ruschel. Die 
Stadt überreichte beiden Organisation zur Erinnerung an den Mauerfall und 
die seitherige Zusammenarbeit zwei Erinnerungsstelen mit dem Petrus-Wap-
pen der Stadt Trier.

Drei Bäume und eine Torte
für die Einheit

Weimarer und Trierer pflanzten Buche, Kiefer und Eiche im Nells Park

Mit Schaufel. Bei der Pflanzaktion im Nells Park wirkten unter den Blicken zahlreicher Bürgerinnen und Bürger aus 
der Partnerstadt Weimar mit (v. l.): Bürgermeisterin Angelika Birk, Baudezernentin Simone Kaes-Torchiani, die Part-
nerschaftsvereinsvorsitzenden Elke Mohnhaupt-Schmidt und Elisabeth Ruschel, OB Klaus Jensen, die Ex-OB’s Dr. 
Volkhardt Germer und Helmut Schröer sowie einige Trierer Stadtratsmitglieder.  Fotos: Rolf Lorig
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Bettina von Engel bleibt weiterhin 
Präsidentin der Ascoli Piceno Trier- 
Gesellschaft. Die Organisation  küm-
mert sich mit vielfältigen Aktivitäten 
um eine lebendige Ausgestaltung der 
kommunalen Partnerschaft mit der 
attraktiven Stadt in den italienischen 
Marken in der Nähe von Pescara. 

Auf der gut besuchten Jahreshaupt-
versammlung der mit rund 180 Mit-
gliedern stärksten Trierer Partner-
schaftsorganisation verwies von En-
gel darauf, dass mit dem Olivenver-
käufer Migliori erstmals ein Stand 
auf dem Weihnachtsmarkt mit Spezi-
alitäten aus der Partnerstadt vertreten 
ist, darunter Öl, Wein und die be-
rühmten frittierten Oliven „all’Asco-
lana“. 

„Quintana“-Tour als Höhepunkt

Bei der Neuwahl des Vorstands wur-
den mit Monsignore Josef Schönborn 
(geistlicher Beirat) und Dr. Hans- 
Günther Lanfer (Presse- und Öffent-
lichkeitsarbeit) zunächst zwei Vor-
standsmitglieder verabschiedet, die 
seit Gründung der Gesellschaft vor 
13 Jahren für den Verein aktiv waren. 
Professor Dr. Bert Hofmann wurde 
neu als Beiratsmitglied in die Füh-
rungsriege mit dem Arbeitsschwer-
punkt Öffentlichkeitsarbeit gewählt. 
Neben Bettina von Engel bestätigten 
die Mitglieder Vizepräsident Gilberto 
Moggia, Generalsekretärin Hiltrud 

Metzen sowie Schatzmeister Rein-
hard Hauser und Beiratsmitglied 
Horst Schädlich einstimmig in ihren 
jeweiligen Ämtern. 

In ihrem Rechenschaftsbericht er-
innerte die Präsidentin an die zurück-
liegenden Programmangebote, dar-
unter ein Verdi-Arien-Abend aus 
Anlass des zurückliegenden Verdi- 
Gedenkjahres mit Dorothea Marx 
(Sopran) und István Dénes (Klavier), 
eine Fahrt nach Bonn zur Ausstellung 
über Florenz, die „schmackhafte“ 
Führung durch die Pizza-Fabrik Ga-
lileo, Führungen durch Saarburg und 
die „Ein Traum von Rom“-Ausstel-
lung im Rheinischen Landesmuseum 
sowie als jährlicher Höhepunkt die 
Reise zur farbenprächtigen „Quinta-
na“ nach Ascoli. 

Bürgerreise nach Ascoli

Ein geführter Besuch durch die hun-
dert Highlights der Stadtbibliothek 
mit Bibliotheksleiter Professor Dr. 
Michael Embach, eine Fahrt in die 
Bundeskunsthalle nach Bonn zur 
Ausstellung „Hommage an Miche-
langelo“, der Besuch von Konzerten 
in der Philharmonie Luxemburg mit 
italienischen Komponisten, eine 
Stadtführung „auf Trierisch“ sowie 
ein Gesprächsabend mit dem Rom- 
Korrespondenten der ARD, Bernhard 
Wabnitz, stehen unter anderem auf 
dem Programm der Trierer Italien-

freunde im kommenden Jahr. Auch 
die „Quintana“-Reiterfestspiele An-
fang August in Ascoli sollen erneut 
besucht werden. 

Vortrag über italienisches Eis

In einem viel beachteten Vortrag 
über 150 Jahre italienische Eispro-
duktion und die Geschichte der Eis-
dielen in Trier berichtete Dr. Laura 
Campanale von der Trierer Universi-
tät nicht nur über allerlei geschichtli-
che und soziokulturelle Hintergrün-
de dieser vielgerühmten italienischen 
Spezialität, sondern schilderte darü-
ber hinaus die italienische Gastrono-
mie in ihren verführerischen Facet-
ten als erfolgreiches Symbol des 
„Made in Italy“ und des italienischen 
Lebensstils, der „Italianità“, in der 
ganzen Welt. 

Beiläufig erwähnte die italienische 
Referentin, dass kein ausländisches 
Land in Trier mit Restaurants so stark 
vertreten ist wie Italien. Im Einzelnen 
erläuterte Signora Campanale anhand 
der Geschichte der Familie Calchera, 
wie das italienische Eis Anfang des 
vergangenen Jahrhunderts über die 
Alpen nach Trier kam und hier mit 
unverändert großem Erfolg bis heute 
blieb. 

Der Vortrag und zusätzliche  In-
formationen im Internet: www.ascoli- 
piceno-trier-gesellschaft.de.

Markenzeichen. Das Ehepaar Migliori bietet auf dem Weihnachtsmarkt die 
berühmten frittierten Oliven all‘Ascolana aus der Partnerstadt an.  Foto: PA

Zwölf Geschworene 
und viele neue Freunde

Drei Monate bei einem Rechtsanwalt in Fort Worth 

Die Trierer Referendarin Hannah 
Schmitz hospitierte drei Monate bei 
Strafverteidiger Jim Lane in der 
Partnerstadt Fort Worth. Dabei 
lernte sie die großen Unterschiede 
zwischen dem deutschen und 
US-amerikanischen Rechtssystem 
kennen und erlebte in ihrer Freizeit 
Wildwest-Romantik pur.

„Cowboyhut und Cowboystiefel  ge-
hören in Fort Worth zur ganz norma-
len Alltags- und Berufskleidung. 
Mein Chef geht damit auch ins Ge-
richt“, berichtet Hannah Schmitz. Ihr 
Chef – das war in den vergangenen 
drei Monaten Jim Lane. In der Kanz-
lei des 70-jährigen Strafverteidigers 
absolvierte die 27-jährige Jurastuden-
tin ihre Wahlstation im Rahmen des 
Referendariats. Sie recherchierte in 
Akten und Fachliteratur, schrieb inter-
ne Gutachten und begleitete Lane bei 
Gerichtsterminen, Mandantengesprä-
chen und Gefängnisbesuchen.

Schuldig oder nicht schuldig

Die Unterschiede zwischen Texas 
und der Moselregion beschränken 
sich nicht auf die modischen Vorlie-
ben: „In den USA werden Strafpro-
zesse grundsätzlich vor einem Ge-
schworenengericht verhandelt“, er-
klärt Schmitz. Die zwölf Geschwore-
nen – Bürger aus der Mitte der Ge-
sellschaft, die diese Aufgabe ehren-
amtlich übernehmen – erklären den 
Angeklagten für schuldig oder nicht 
schuldig und können auch das Straf-
maß mitbestimmen. Häufig kommt es 
aber gar nicht zu einem Prozess: 
Wenn der Beschuldigte sich zu seiner 
Tat bekennt, können Staatsanwalt 
und Rechtsanwalt das Strafmaß vor-
ab aushandeln.

Jim Lane vertritt als Verteidiger 
häufig mutmaßliche Schwerverbre-
cher. Der spektakulärste Fall, mit 

dem Hannah Schmitz während ihrer 
Tätigkeit befasst war, drehte sich um 
eine Frau, die im Verdacht stand, ih-
ren Mann umgebracht und anschlie-
ßend im eigenen Garten vergraben zu 
haben. Schmitz war mit einem von 
Lane beauftragten Privatdetektiv vor 
Ort, um sich von der Fundstelle der 
Leiche ein Bild zu machen. In den 
USA sei es absolut üblich, dass An-
wälte eng mit Privatdetektiven zu-
sammenarbeiten, so Schmitz. Lanes 
Partner hat sein Büro sogar im glei-
chen Gebäude.

Mit der Polizei auf Streife

Als früheres Stadtratsmitglied in Fort 
Worth öffnete Jim Lane seiner deut-
schen Mitarbeiterin viele Türen. Einen 
der intensivsten Einblicke erhielt sie 
bei der Polizei: Als Mitfahrerein im 
Streifenwagen durfte sie die Einsätze 
während einer Nachtschicht begleiten. 

„Über die berufliche Zusammenar-
beit mit Jim hinaus ist eine Freund-
schaft mit der ganzen Familie entstan-
den“, betont Hannah Schmitz, die ein 
Wochenende auf Lanes Ranch ver-
brachte und mit der Familie einen 
Ausflug in den benachbarten Bundes-
staat Oklahoma unternahm, wo sie 
eine verwandte Indianerfamilie der 
Comanche Nation besuchten. Auf 
dem Programm stand eine Parade der 
Comanche mit traditionellen Tänzen 
und die Teilnahme an einer indiani-
schen Hochzeitszeremonie mitten in 
der Prärie – für Hannah Schmitz einer 
der Höhepunkte ihres Aufenthalts. 

Auch mit ihren „Gasteltern“ Tom 
und Sue Brents verstand sich die an-
gehende Rechtsanwältin sehr gut und 
fühlte sich bei dem „sehr jung ge-
bliebenen“ Rentnerpaar wie ein Fa-
milienmitglied. Gemeinsame Ausflü-
ge führten nach Dallas und zu einem 
Baseballspiel der Texas Rangers. 
Vergangene Woche trafen die Brents 

schon zum Gegenbesuch in Trier ein. 
Die Arbeitsstelle und das Quartier 
wurden Schmitz über das Referat für 
Städtepartnerschaften im Trierer 
Rathaus und das Komitee Sister Ci-
ties International in Fort Worth ver-
mittelt. Es gibt allerdings kein festes 
Kontingent von Praktikumsplätzen 
in der Partnerstadt, vielmehr wird im 
Einzelfall geprüft, ob eine Vermitt-
lung möglich ist.

Für Hannah Schmitz hat sich der 
Arbeitsaufenthalt in Fort Worth auf 
jeden Fall gelohnt – allein schon we-
gen der neuen Freunde, die sie gefun-
den hat.  kig

Ascoli Piceno auf dem Weihnachtsmarkt
Bettina von Engel bleibt Präsidentin der italienischen Städtefreundschaftsgesellschaft

Welcome. Hannah Schmitz (Mitte) 
mit Mitgliedern des Trier-Komitees 
von Sister Cities International in Fort 
Worth (Bild oben).
Ritus. Besuch beim Fest der Coman-
che Nation in Oklahoma (Bild 
rechts). Fotos: privat
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Vom 20. bis 26. November wurden beim 
Standesamt 44 Geburten, davon 20 aus 
Trier, zwölf Eheschließungen und 34 Ster-
befälle, davon 19 aus Trier, beurkundet.

Eheschließungen
Christiane Isabelle Schramm und Andreas 
Paul März, Im Hopfengarten 11, 54295 
Trier, am 22. November.

Geburten
Pauline Victoria Pütz, geboren am 18. No-
vember; Eltern: Ina Pütz, geborene Kull-
mann, und Michael Matthias Pütz, Merian-
straße 8, 54292 Trier.
Sophia Margarete Heisse, geboren am 19. 
November; Eltern: Kinga Martina Heisse, 
geborene Zietkiewicz, und Hendrik Heisse, 
Güterstraße 25, 54295 Trier
Samuel Roque Ludwig, geboren am 21. No-
vember; Eltern: Neema Dolmu Ludwig, 
geborene Busch, und Daniel Ludwig, Im 
Schammat 43 a, 54294 Trier.
Caitlin Ann Walsh, geboren am 23. Novem-
ber; Eltern: Anna Maria Herrig, Paul-Schnei-
der-Straße 7, 54292 Trier, und Peter Thomas 
Walsh, Castleblayney Monaghan, The Cre-
scent 21 (Irland).
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Amtliche BekanntmachungenAmtliche BekanntmachungenStandesamtStandesamt

Für städtische Dienststellen mit dem 
stärksten Publikumsverkehr veröf-
fentlicht die Rathaus Zeitung eine 
Übersicht der Öffnungszeiten. 
Bürgeramt (Rathaushauptgebäude): 
Montag und Donnerstag, 8 bis 18 
Uhr, Dienstag und Mittwoch, 7 bis 13 
Uhr, Freitag, 8 bis 15 Uhr.
Straßenverkehrsamt (Thyrsusstra-
ße 17-19 in Trier-Nord), Straßenver-
kehrsbehörde: Montag bis Donners-
tag, 9 bis 12 und 14 bis 16 Uhr, Frei-
tag, 9 bis 12 Uhr und nach Vereinba-
rung. Fahrerlaubnisbehörde Montag, 
Dienstag, Mittwoch, Freitag 8 bis 12, 
Donnerstag, 8 bis 12 und 14 bis 18 
Uhr. Zulassungsbehörde: Montag, 
Dienstag, Mittwoch, Freitag, 7 bis 13 
Uhr, Donnerstag, 10 bis 18 Uhr. 
Amt für Soziales und Wohnen (Ge-
bäude II und IV am Augustinerhof, 
Fax: 0651/718-1508 und -3588): So-
ziale Angelegenheiten: Montag, 
Mittwoch, Freitag, 8.30 bis 11.30 
Uhr, Wohnungswesen: Montag, Mitt-
woch und Freitag, 8.30 bis 11.30 Uhr. 
Ausnahme: Beantragung von Wohn-
berechtigungsscheinen: Montag/
Mittwoch, 8.30 bis 11.30 Uhr. 
BauBürgerbüro (Blaues Gebäude 
am Augustinerhof): Montag, Diens-
tag, Mittwoch, Freitag, 8.30 bis 12.30 
Uhr, Donnerstag, 8.30 bis 16 Uhr und 
nach Vereinbarung. 
Standesamt (Palais Walderdorff/ 
Turm Jerusalem): Montag, Dienstag, 
Donnerstag und Freitag: 8.30 bis 12. 
Uhr (Anmeldungen zur Eheschlie-
ßung: 8.30 bis 11.30 Uhr), Mittwoch, 
8.30 bis 12 Uhr und 14 bis 17 Uhr. 
Stadtmuseum (Simeonstraße 60): 
Dienstag bis Sonntag, 10 bis 17 Uhr.
Bibliothek/Archiv (Weberbach): Bi-
bliothek: Montag bis Donnerstag 9 
bis 17, Freitag 9 bis 13 Uhr, Archiv: 
Montag, Mittwoch, Freitag, 9 bis 13, 

Dienstag, Donnerstag 9 bis 17 Uhr; 
Schatzkammer: Montag bis Freitag, 
10 bis 17, Samstag, 10 bis 16, und 
Sonntag, 11 bis 15 Uhr. 
Bildungs- und Medienzentrum:  
(Palais Walderdorff, Geschäftsstelle 
für die VHS und die Karl-Berg-Mu-
sikschule): Montag, Dienstag, 8.45 
bis 12.15 und 14.30 bis 16 Uhr, Mitt-
woch, 8.45 bis 12.15 Uhr, Donners-
tag, 8.45 bis 18 Uhr. 
Stadtbibliothek Palais Walderdorff 
(Domfreihof): Montag, Dienstag, 
Freitag, 12 bis 18, Mittwoch, 9 bis 13, 
Donnerstag, 12 bis 19, Samstag, 10 
bis 13 Uhr.  
Amt für Bodenmanagement und 
Geoinformation, Hindenburgstraße 
2) werktags, 8.30 bis 12, Donnerstag 
14 bis 16 sowie nach Vereinbarung. 
Die Abteilung für Liegenschaften ist 
am 8./9. Dezember geschlossen.
Amt für Schulen und Sport: (Si-
chelstraße 8) 
Schulabteilung: Montag bis Mitt-
woch, 8 bis 12, Donnerstag, 13 bis 16 
Uhr. 
Sportabteilung: Montag bis Don-
nerstag, 9 bis 12 und 14 bis 16, Frei-
tag, 9 bis 12 Uhr und nach Vereinba-
rung. 
Amt für Ausländerangelegenheiten 
(Thyrsusstraße 17), Ausländerange-
legenheiten: Montag, Dienstag, Frei-
tag, 8 bis 12, Mittwoch, Donnerstag, 
14 bis 16 Uhr; Einbürgerung: Mon-
tag, Dienstag, Freitag, 8 bis 12, Mitt-
woch, 14 bis 16 Uhr. 
Beirat für Migration und Integra-
tion, (Rathaus am Augustinerhof): 
Dienstag und Donnerstag, 10 bis 12 
Uhr.
Grünflächenamt (Gärtnerstraße 62 
in Trier-Nord) Montag bis Freitag, 9 
bis 12, 14 bis 16 Uhr und nach Ver-
einbarung.  Stand: Dezember 2014

Rathaus ÖffnungszeitenRathaus Öffnungszeiten

Ortsbezirk Trier-Heiligkreuz
Herr Christoph Lentes hat sein Mandat als Mitglied des Ortsbeirates Trier-Heiligkreuz nieder-
gelegt und ist somit aus dem Ortsbeirat Trier-Heiligkreuz ausgeschieden. Als Ersatzperson wurde 
aufgrund des Wahlergebnisses vom 25. Mai 2014 Herr Jürgen von Randow, geb. am 23.07.1957, 
wohnhaft An der Ziegelei 65, 54295 Trier, in den Ortsbeirat Trier-Heiligkreuz berufen. Herr von 
Randow hat sein Mandat abgelehnt.
Als nächste Ersatzperson wurde aufgrund des Wahlergebnisses vom 25. Mai 2014 Herr Jörg 
Kämper, geb. 13.05.1966, wohnhaft Matthias-Wehr-Straße 5, 54295 Trier, in den Ortsbeirat 
Trier-Heiligkreuz berufen.
Die Berufung von Herrn Kämper wird hiermit gem. §§ 53 und 45 Kommunalwahlgesetz i.V.m. 
§ 66 Abs. 3 Kommunalwahlordnung öffentlich bekannt gemacht.
Trier, 24.11.2014  Oberbürgermeister Klaus Jensen als Wahlleiter
Diese Bekanntmachung finden Sie auch im Internet unter www.trier.de/bekanntmachungen.

Der Ortsbeirat Trier-Mitte/Gartenfeld tritt zu seiner nächsten Sitzung am Mittwoch, 03.12.2014, 
19:00 Uhr, im Café-Restaurant Momo, Agritiusstraße 4, 54295 Trier, zusammen. (Hinweis: Am 
Mittwoch, 03.12.2014 findet um 18:00 Uhr im Café Momo, Agritiusstraße 4, 54295 Trier, eine 
Anliegerversammlung zur Vorstellung der Planung und Information zu den Anliegerbeiträgen 
statt.) Tagesordnung: Öffentliche Sitzung: 1. Einwohnerfragestunde; 2. Mitteilungen des Ortsvor-
stehers; 3. Erweiterung der Kindertagesstätte Wichernhaus in Trägerschaft der Evangelischen 
Kirchengemeinde Trier -  Kostenfortschreibung, Änderung des Beschlusses zur Vorlage - Druck-
sache 281/2012; 4. Angebotserweiterung und Brandschutzmaßnahmen in der Kindertageseinrich-
tung St. Agritius; 5. Bebauungsplan BM 128 „Ecke Bruchhausenstraße und Franz-Ludwig-Stra-
ße“– Satzungsbeschluss im ergänzenden Verfahren; 6. Festlegungen und Konkretisierungen zum 
Beschluss des Ortsteilbudgets 2015/2016; 7. Ortsteilbudget 2013/2014; 8. Verschiedenes, – Fest-
legung der Ortsbeiratstermine 2015 (1. Jahreshälfte). Nichtöffentliche Sitzung: 9. Grundstücksan-
gelegenheiten. 
Trier, 21.11.2014  gez. Dominik Heinrich, Ortsvorsteher
Diese Bekanntmachung finden Sie auch im Internet unter www.trier.de/bekanntmachungen.
Der Ortsbeirat Trier-Olewig tagt in öffentlicher Sitzung am Donnerstag, 04.12.2014, 19:00 Uhr, 
Grundschule Olewig, Auf der Ayl 40. Tagesordnung: 1. Rückmeldung zur letzten Ortsbeiratssit-
zung; 2. Beleuchtung des Fuß- und Radweges zwischen den Stadtteilen Trier-Olewig und 
Trier-Tarforst / Universität; 3. Bürgerhaushalt 2015/2016; 4. Ortsteilbudget 2015/2016 (Verkehr-
sinsel Retzgrubenweg); 5. Anhörung zum Entwurf Finanzhaushalt 2015/2016; 6. Ortsteilbudget 
2013/2014 (Standort Mülleimer – Reaktivierung „Auf der Ayl“); 7. Mitteilungen der Ortsvorste-
herin; 8. Verschiedenes; 9. Einwohnerfragestunde. 
Trier, 20.11.2014  gez. Petra Block, Ortsvorsteherin
Diese Bekanntmachung finden Sie auch im Internet unter www.trier.de/bekanntmachungen.

Sitzung des Dezernatsausschusses II
Der Dezernatsausschuss II tritt zu einer öffentlichen/ nichtöffentlichen Sitzung am 03.12.2014 um 
17.00 Uhr im Großen Rathaussaal, Rathaus, Verw.Geb. I, Am Augustinerhof, zusammen.
Tagesordnung:
Öffentlicher Teil:
1. Berichte und Mitteilungen
2. Anfrage der Stadtratsfraktion Bündnis 90/ Die Grünen zu „Spielplätze“
3. Bericht über die Freibad-Saison 2014;
 Betriebsdokumentation Freibad-Trier-Süd 2013
4. Zuschüsse der Stadt Trier an freie Träger von Kindertagesstätten
5. Zuschuss der Stadt Trier an die Kindertagesstätte St. Paulin
6. Zuschuss der Stadt Trier an die Kindertagesstätte Haus für Kinder
7. Betriebskostenzuschüsse an freie Träger der Sozial- und Jugendhilfe im Jahr 2013
8. Verschiedenes
Nichtöffentlicher Teil
9. Berichte und Mitteilungen
9.1. Haushaltsangelegenheiten
9.2. Sonstige Berichte und Mitteilungen
10. Pflegestrukturplanung für die Stadt Trier 2014
11. Soziale Stadt Trier-West - Ausbau Qualifizierungswerkstatt Don Bosco
12. Soziale Stadt Trier-West - Ausbau des Gebäudes Eurener Straße 6 
 für die Spiel- und Lernstube Bauspielplatz - Bedarfs- und Grundsatzbeschluss
13. Umbau und Erweiterung der Kindertagesstätte St. Helena in Trier-Euren
 Baubeschluss
14. Zuschuss zur Sanierung und Erweiterung der Kindertagesstätte Heiligkreuz
15. Zuschuss der Stadt Trier an die Kindertagesstätte St. Matthias, Töpferstraße
16. Bautätigkeiten an KiTa-Spielplätzen
17. Auftragsvergabe zur Einführung der Kita-Onlineplattform
 Außerplanmäßige Mittelbereitstellung nach § 100 GemO im Finanzhaushalt 2014
18. Erweiterung der Kindertagesstätte Wichernhaus in Trägerschaft der 
 Evangelischen Kirchengemeinde Trier -  Kostenfortschreibung
19. Erweiterung des Betreuungsangebotes in der Kindertagesstätte Christ König
20. Angebotserweiterung und Brandschutzmaßnahmen in der Kindertageseinrichtung 
 St. Agritius
21. Verschiedenes
Trier, 24.11.2014,  Angelika Birk, Bürgermeisterin
Diese Bekanntmachung finden Sie auch im Internet unter www.trier.de/bekanntmachungen.

Sitzung des Beirates für Menschen mit Behinderung
Der Beirat für Menschen mit Behinderung tritt am Dienstag, 09.12.2014, 17:00 Uhr,  Cafe Bal-
duin, Christophstr. 1, 54290 Trier zu einer öffentlichen Sitzung zusammen. 
Tagesordnung:
Top 1.  Mitteilungen
Top 2.   Begrüßung durch Herrn Oberbürgermeister Klaus Jensen
Top 3.   Bericht der Schuldezernentin Angelika Birk über den Stand der Maßnahmen 
 zur  Barrierefreiheit an Schulen     
Top 4. Bericht der Koordinatorin für Inklusion Uta Hemmerich-Bukowski 
Top 5. Abgrenzung Freizeit/cBildung in Bezug auf junge Menschen mit Behinderung
Top 6. Berichte aus den Arbeitsgruppen
Top 7.  Sonstiges 
Trier, den 19.11. 2014                                               Gerd Dahm, Vorsitzender
Diese Bekanntmachung finden Sie auch im Internet unter www.trier.de/bekanntmachungen.

Ortsbezirk Trier-Ehrang/Quint
Herr Hans-Karl Daus hat sein Mandat als Mitglied des Ortsbeirates Trier-Ehrang/Quint nieder-
gelegt und ist somit aus dem Ortsbeirat Trier-Ehrang/Quint ausgeschieden. Als Ersatzperson wur-
de aufgrund des Wahlergebnisses vom 25. Mai 2014 Herr Werner Orth, geb. 30.09.1957, wohn-
haft Tannenweg 28, 54293 Trier, in den Ortsbeirat Trier-Ehrang/Quint berufen.
Die Berufung von Herrn Orth wird hiermit gem. §§ 53 und 45 Kommunalwahlgesetz i.V.m. § 66 
Abs. 3 Kommunalwahlordnung öffentlich bekannt gemacht.
Trier, 25.11.2014  Oberbürgermeister Klaus Jensen als Wahlleiter
Diese Bekanntmachung finden Sie auch im Internet unter www.trier.de/bekanntmachungen.

Amtliche BekanntmachungAmtliche Bekanntmachung
Amtliche Bekanntmachung der Regionalwerke Trier Saarburg – Anstalt des öffentlichen Rechts 
(RTS-AöR):
Der Jahresabschluss der RTS-AöR für das Geschäftsjahr 2013 wurde durch die Wirtschaftsprü-
fungsgesellschaft Dr. Widdau GmbH, Trier, geprüft.
Der Jahresabschluss erhielt den uneingeschränkten Bestätigungsvermerk des Abschlussprüfers.
1. Feststellung und Ergebnisverwendung:
a. Der Verwaltungsrat der RTS-AöR hat den Jahresabschluss in seiner Sitzung vom
  18.11.2014 in Aktiva und Passiva auf 251.382,58 € festgestellt.
b. Der Jahresfehlbetrag für das Geschäftsjahr 2013 wurde auf 49.358,99 € festgestellt 
 und auf neue Rechnung vorgetragen.
c. Der Lagebericht für das Geschäftsjahr 2013 wurde festgestellt.
d. Dem Vorstand wurde für das Geschäftsjahr 2013 Entlastung erteilt. 
Der Jahresabschluss für das Geschäftsjahr 2013 liegt vom 08. Dezember 2014 bis 
16. Dezember 2014 zu den üblichen Bürozeiten im Dienstzimmer 108 des Zweckverbandes 
A.R.T., Löwenbrückener Str. 13/14, Trier, zur Einsicht öffentlich aus.
54290 Trier, den 24.11.2014
    Regionalwerke Trier Saarburg
 – Anstalt des öffentlichen Rechts –
     Löwenbrückener Str. 13/14
                 54290 Trier

Die Trierer Agentur für Arbeit bietet 
am Mittwoch, 3. Dezember, 9 Uhr, 
Berufsinformationszentrum, Das-
bachstraße 9, eine Veranstaltung für 
Frauen an, die nach der Familienpha-
se in den Job zurückkehren wollen. 
Claudia Manger und Dagmar Klim-
perle informieren über Jobaussichten 
am regionalen Arbeitsmarkt, Be-
schäftigungsformen und Bewer-
bungsstrategien. Die Expertinnen 
geben konkrete Tipps zur Stellensu-
che und einen umfassenden Über-
blick über die Informations- und Be-
ratungsangebote rund ums Thema 
Wiedereinstieg. Eine Anmeldung für 
die kostenlose Veranstaltung ist erfor-
derlich. Weitere Informationen bei 
Claudia Manger, Telefon: 0651/205-
5301, E-Mail: trier.bca@arbeits-
agentur.de.

Praxisnahe Infos zur 
Rückkehr in den Job

Seniorenkarte mit
vielen Rabatten

Vergünstigungen bei zahlreichen 
Einrichtungen bietet die Seniorenkar-
te 2015, die ab Montag, 8. Dezember, 
für 15 Euro im Seniorenbüro (Turm 
Jerusalem) erhältlich ist. Sie kann ab 
dem 60. Lebensjahr gekauft werden. 
Eine Übersicht zu den verschiedenen 
Vergünstigungen ist im Seniorenbüro 
erhältlich. Die Karte bietet zum Bei-
spiel einen Rabatt von 20 Prozent auf 
zwei VHS-Kurse pro Jahr. Zudem 
sind die Saisontickets für die Freibä-
der Trier-Süd und -Nord vergünstigt 
erhältlich. 

Der Ortsbeirat Trier-Süd tagt in öffentlicher Sitzung am Donnerstag, 04.12.2014, 19:30 Uhr, 
Gaststätte „Zum BimBam“, Saarstraße 90. Tagesordnung: 1. Einwohnerfragestunde; 2. Zuschuss 
der Stadt Trier an die Kindertagesstätte St. Matthias, Töpferstraße; 3. Bürgerhaushalt 2015/2016; 
4. Ortsteilbudget 2015/2016; 5. Anhörung zum Entwurf Finanzhaushalt 2015/2016; 6. Ortsteil-
budget 2013/2014; 7. Mitteilungen der Ortsvorsteherin; 8. Verschiedenes.
Trier, 21.11.2014  gez. Jutta Föhr, Ortsvorsteherin
Diese Bekanntmachung finden Sie auch im Internet unter www.trier.de/bekanntmachungen.
Der Ortsbeirat Trier-Nord tagt in öffentlicher Sitzung am Montag, 08.12.2014, 20:00 Uhr, Bür-
gerhaus Trier-Nord, Bürgersaal, Franz-Georg-Straße 36. Tagesordnung: 1. Einwohnerfragestunde; 
2. BID Paulinstraße (Sachstandsbericht); 3. Bebauungsplan BN 89 „Paul-Schneider-Straße“ –Auf-
stellungsbeschluss und Beschluss über die öffentliche Auslegung; 4. 1. Änderung des Bebauungs-
plans BN 70 „Castelforte“ – Aufstellungsbeschluss; 5. Ortsteilbudget 2013/2014; 6. Ortsteilbudget 
2015/2016; 7. Niederschrift; 8. Mitteilungen des Ortsvorstehers; 9. Verschiedenes. 
Trier, 26.11.2014  gez. Christian Bösen, Ortsvorsteher
Diese Bekanntmachung finden Sie auch im Internet unter www.trier.de/bekanntmachungen.
Der Ortsbeirat Trier-Biewer tagt in öffentlicher Sitzung am Donnerstag, 04.12.2014, 19:30 Uhr, 
Feuerwehrgerätehaus Biewer, St.-Jost-Straße 29 b. Tagesordnung: 1. Mitteilungen des Ortsvorste-
hers, 2. Bürgerhaushalt 2015/2016; 3. Ortsteilbudget 2015/2016; 4. Anhörung zum Entwurf 
Finanzhaushalt 2015/2016; 5. Einwohnerfragestunde; 6. Verschiedenes. 
Hinweis: Da der Ortsbeirat wegen Beschlussunfähigkeit zum zweiten Mal zur Verhandlung über 
denselben Gegenstand (Tagesordnungspunkt 2 bis 5) eingeladen wird, ist der Ortsbeirat beschluss-
fähig, wenn mindestens drei Mitglieder anwesend sind (§ 75 Abs. 8 i.V.m. § 46 Abs. 5 i.V.m. § 39 
Abs. 1 Satz 2 Gemeindeordnung Rheinland-Pfalz).
Trier, 17.11.2014  gez. Andreas Kratz, Ortsvorsteher
Diese Bekanntmachung finden Sie auch im Internet unter www.trier.de/bekanntmachungen.

Im Rahmen der Vortragsreihe der 
Deutsch-Chinesischen Gesellschaft 
spricht Professor Thomas Heberer 
(Uni Duisburg-Essen) am heutigen 
Dienstag, 2. Dezember, 19.30 Uhr, 
Raum 5 im Palais Walderdorff, über 
Umwelt- und Zivilisierungsprozesse 
in Chinas Minderheitsgebieten am 
Beispiel der Yi in Sichuan.

Umweltpolitik
in China

Bei zwei Stimmenthaltungen der Grü-
nen bewilligte der Baudezernatsaus-
schuss 70.000 Euro für die Anschaf-
fung einer neuen Software zur Ab-
wicklung baurechtlicher Verfahren im 
Rathaus. Das bisher benutzte Pro-
gramm entspreche nach 13 Jahren 
nicht mehr den heutigen Arbeitsabläu-
fen, so Roland Geiler, Leiter des Amts 
für Bauen, Umwelt und Denkmalpfle-
ge. Die neue Software soll eine 
Schnittstelle zum Geoinformations-
system beinhalten und den Datenaus-
tausch mit anderen Behörden erleich-
tern.

Neue Bau-Software

Kabarettist Till Reiners präsentiert mit Regisseur Roman Schmitz am 6. und 
9. Dezember, jeweils 19 Uhr, im Stadtmuseum einen exklusiven Kabarett-
abend. Zu der Sonderausstellung „2000 Jahre Schifffahrt auf der Mosel“ gehen 
sie großen und kleinen Geheimnissen des Flusses auf den Grund. „Flussauf-
wärts – 100.000 Jahre Mosel“ ist eine humoristische Verbeugung vor dem 
Strom, der das Leben in der Region seit Jahrtausenden prägt.

Mosel-Kabarett im Museum
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Neue Perspektiven einnehmen
Christoph Mancke gewinnt Wettbewerb „Kunst am Bau“ / Vordereingang des Jobcenters wird aufgewertet

Eine Treppe, die in die Luft ragt. 
Scheinbar ins Nichts. Nach der letz-
ten Stufe ein kleines Plateau, von 
dem man eine ganz andere Perspek-
tive einnimmt und den Gedanken 
freien Lauf lassen kann. Diese 
Skulptur des Lünebacher Künstlers 
Christoph Mancke wählte die Jury 
des städtischen Wettbewerbs „Kunst 
am Bau“ auf den ersten Platz.

„Bearbeitungsgegenstand“, wie es in 
der Ausschreibung heißt, ist der Vor-
dereingang des Jobcenters in Trier-
West. Aufgabe war, ein „zweckerfül-
lendes nutzbares Kunstwerk“ zu ent-
werfen. Nach der Auffassung des 
Preisrichtergremiums, in dem neben 
Baudezernentin Simone Kaes-Torchi-
ani, Dr. Bärbel Schulte (Stadtmuse-
um), Elke Saleh (Gebäudewirtschaft), 
Marita Wallrich vom Jobcenter und 
Moritz Lehr, Mitglied im Bundesver-
band Bildender Künstlerinnen und 
Künstler, saßen, gelang Mancke dies 
in seinem Entwurf am besten. 

Starkes Zeichen setzen

„Begeistert hat uns, dass die Treppe es 
ermöglicht, seinen Standort zu verän-
dern und andere Sichtweisen zu ha-
ben“, sagte Kaes-Torchiani. Auch er-
laube das Kunstwerk „ganz viele As-
soziationen, die sich mit dem Jobcen-
ter verbinden lassen“. Weiter heißt es 
in der Begründung der Preisrichter: 
„Die Skulptur in Form einer Treppe 
passt sich sehr gut dem Ort und der 
vorhandenen Architektur an. Sie wirkt 
unaufdringlich und leicht, elegant und 

trotzdem robust.“ Auch symbolisiere 
sie Aufstiegschancen und neue Pers-
pektiven. Mancke will seine Skulptur 
Stärke, Kraft und Dynamik ausstrah-
len lassen und ein starkes Zeichen für 
den Jobcenter-Eingang setzen. Zudem 
würden sich von verschiedenen Blick-
richtungen auf die Treppe unterschied-
liche Ansichten ergeben. Als Material 

hat der Künstler Cortenstahl gewählt 
– einen Baustahl mit hoher Witte-
rungsbeständigkeit. Sein rötlicher Ton 
soll einen warmen Farbakzent schaf-
fen. Für das Gesamtprojekt „Kunst am 
Bau“ am Jobcenter sind 40.000 Euro 
vorgesehen. Jobcenter- Geschäftsfüh-
rerin Marita Wallrich freut sich auf die 
Realisierung und betonte: „Wir sind 

hier angekommen und fühlen uns 
wohl.“ Seit zwei Jahren ist das Job-
center in der Gneisenaustraße angesie-
delt. Nun ist geplant, mit den Arbeiten 
am Fundament der Skulptur schnellst-
möglich zu beginnen. Bis März 2015 
soll sie am Vordereingang in den Him-
mel ragen und neue Perspektiven er-
öffnen.

Mit Modell. Künstler Christoph Mancke (2. v. r.) präsentiert mit Baudezernentin Simone Kaes-Torchiani (2. v. l.) sowie 
Elke Saleh und Mohsen Khosravi von der Gebäudewirtschaft seinen Siegerentwurf von „Kunst am Bau“. Die Geschäfts-
führerin des Jobcenters, Marita Wallrich (rechts), freut sich auf die Realisierung.  Foto: Presseamt

Der Sozial-Dezernatsausschuss be-
fasst sich am Mittwoch, 3. Dezember, 
17 Uhr, Rathaussaal, unter anderem 
mit der Bilanz der Freibadsaison 
2014. Außerdem entscheidet er über 
Zuschüsse an drei Kitas sowie an freie 
Träger der Sozial- und Jugendhilfe. Zu 
Beginn geht es um eine Anfrage der 
Grünen zum Thema Spielplätze.

Innovationskraft, Zähigkeit
und Mut zu Visionen

OB Jensen würdigt Neu-Ruheständler Rudolf Hahn

Freibad-Bilanz

Barrierefreiheit an 
Trierer Schulen

Nach der Begrüßung durch OB Klaus 
Jensen befasst sich der Beirat für 
Menschen mit Behinderung in der 
Sitzung am Dienstag, 9. Dezember, 
17 Uhr, Café Balduin, unter anderem 
mit Berichten zur Barrierefreiheit an 
Schulen sowie zum Thema Inklusion.  

Im Lesesaal der Trierer Stadtbiblio-
thek an der Weberbach wird am Don-
nerstag, 4. Dezember, 18 Uhr, die 
neue Ausgabe des Kurtrierischen 
Jahrbuchs vorgestellt. Die 54. Aufla-
ge des heimatgeschichtlichen Klassi-
kers enthält wie gewohnt auf knapp 
500 Seiten Beiträge über die Ge-
schichte der Stadt und der Region 
Trier in Antike, Mittelalter und Neu-
zeit. Dabei geht es unter anderem um 
den spätrömischen Dichter Ausonius, 
die Präsentation der Heilig- Rock-Re-
liquie im Jahr 1585 sowie die Kom-
munistische Partei Wittlich in der 
Weimarer Republik, ihre Zerschla-
gung im Nationalsozialismus und ihr 
kurzfristiges Aufleben in der Nach-
kriegszeit. 

Den traditionellen Festvortrag bei 
der Vorstellung des Kurtrierischen 
Jahrbuchs hält der frühere Biblio-
theksdirektor Professor Gunther 
Franz. Er befasst sich unter dem Titel 
„Vom Königreich Jerusalem nach 
Pommersfelden“ mit barocken Pracht-
wappen der Trierer Kurfürsten. 

Liegenschaftsbüro
zwei Tage geschlossen

Kurtrierisches
Jahrbuch 2014

Wegen eines Umzugs ist die Abtei-
lung für Liegenschaften im städti-
schen Amt für Bodenmanagement 
und Geoinformation am 8./9. Dezem-
ber geschlossen.

Der nächste Ortsbeirat Trier-Süd be-
ginnt am Donnerstag, 4. Dezember, 
19.30 Uhr, Gaststätte „Zum Bimbam“ 
mit einer Einwohnerfragestunde. 
Weitere Themen sind der städtische 
Zuschuss zur Sanierung der Kinder-
tagesstätte St. Matthias und der Dop-
pelhaushalt 2015/16. 

Haushaltsberatung
in Trier-Süd

 Öffentliche Ausschreibung nach VOB:
Walzasphaltarbeiten im Stadtgebiet von Trier
76/14 Erneuerungs- und Instandsetzungsarbeiten an bit. befestigten Verkehrsflächen (in 
Einzelflächen innerhalb des Stadtgebietes von Trier)
Massenangaben: Bit. Befestigungen fräsen: ca. 13.000,00 m²; Asphalttragschichten herstellen: 
ca. 850,00 m²; Asphaltbinderschichten herstellen: ca. 1.850,00 m²; Deckschichten aus Asphaltbe-
ton bzw. Splittmastixasphalt herstellen: ca. 13.000,00 m² sowie weitere Vor- und Nebenarbeiten
Kostenbeitrag: 42,00 € (zzgl. 3,00 € bei Postversand) 
Angebotseröffnung: Mittwoch, 17.12.2014, 10:30 Uhr im Rathaus der Stadt Trier, Amt für Bau-
en, Umwelt, Denkmalpflege – Zentrale Vergabestelle –, Verw.Geb. VI, Zimmer 6
Zuschlags- und Bindefrist: 23.01.2015
Ausführungsfrist: Beginn der Ausführung: 12 Werktage nach Aufforderung durch den AG (§ 5 
Abs. 2 VOB/B), voraussichtlich Anfang März 2015
Ausführendes Amt: Tiefbauamt, Herr Spang, Tel.: 0651 / 718- 2664
Anforderung der Verdingungsunterlagen:
Schriftlich: per Post oder per Fax (0651/718-4608)  
Stadtverwaltung Trier, Zentrale Vergabestelle, Verwaltungsgebäude VI, Zimmer 6, Am Augusti-
nerhof, 54290 Trier
Abholung: werktags zwischen 9:00 Uhr – 12:00 Uhr Sofern vorhanden wird ergänzend zu den 
Ausschreibungsunterlagen ein Datenträger (CD) mit dem Leistungsverzeichnis im GAEB-Format 
(D.83) übersandt.
Bei Rückfragen: Tel. 0651/718-4601
Zahlungsweise: 
Eine Barzahlung ist nicht möglich! Zahlung durch Überweisung an die Stadtkasse Trier, Kto.-Nr.: 
900001, Sparkasse Trier, BLZ: 58550130, IBAN: DE19 5855 0130 0000 9000 01, BIC: TRIS-
DE55, oder mit Verrechnungsscheck. Bei Überweisung unbedingt Verwendungszweck 
510680000016 und Vergabenummer angeben.
Angebote sind einzureichen bei:
Stadtverwaltung Trier, Amt für Bauen, Umwelt und Denkmalpflege, – Zentrale Vergabestelle –, 
Verwaltungsgebäude VI, Zimmer 6, Am Augustinerhof, 54290 Trier
Nachprüfstelle bei behaupteten Verstößen: 
Vergabeprüfstelle: 
Aufsichts- und Dienstleistungsdirektion Trier, Willy-Brandt-Platz 3, 54290 Trier
Trier, 27.11.2014                                                                                 Stadtverwaltung Trier

   Ausschreibung  Ausschreibung

Abschied. OB Jensen dankt Rudolf Hahn für seine vielfältigen Leistungen seit 
dem Wechsel nach Trier im Februar 2002.  Foto: PA

Nach fast 13-jähriger Tätigkeit als 
Leiter des städtischen Bildungs- und 
Medienzentrums wurde Rudolf Hahn 
am Donnerstag im Beisein zahlrei-
cher Weggefährten und Kollegen aus 
dem Rathaus in den Ruhestand ver-
abschiedet. OB Klaus Jensen und 
Bürgermeisterin Angelika Birk nah-
men als Vertreter des Stadtvorstands 
an dem Festakt teil. In seiner Anspra-
che nannte Jensen viele Eigenschaf-
ten Hahns, die die vielfältigen Erfol-
ge des kommunalen Bildungsma-
nagements in Trier überhaupt erst 
möglich gemacht hätten und hob vor 
allem Innovationskraft, Zähigkeit, 
ein sehr gutes Projektmanagement 

und den Mut zu Visionen hervor. Zu-
dem habe sich Rudolf Hahn immer 
wieder als Netzwerker bewährt und 
seit 2009 allein über das Bildungs- 
und Medienzentrum zusätzlich drei 
Millionen Euro an Fördergeldern ein-
geworben.

Die Verabschiedung von Hahn fand 
im Rahmen eines Bildungsgesprächs 
statt. Dabei setzte sich Professor 
Klaus Meisel, früherer Direktor des 
Deutschen Instituts für Erwachsenen-
bildung und Managementdirektor der 
VHS München, mit dem lebensbe-
gleitenden Lernen an Volkshochschu-
len als kommunale Gestaltungsauf-
gabe auseinander. 

Die Stadt Trier hatte mit ihrem Antrag 
auf Förderung aus dem neuen Bun-
desprogramm „Nationale Projekte des 
Städtebaus“ keinen Erfolg. Das Geld, 
maximal 14,1 Millionen Euro, sollte 
für die Aufwertung der Römerbrücke 
und ihres Umfelds verwendet werden. 
Beim Bundesbauministerium waren 
insgesamt 270 Projektanträge mit ei-
nem Fördervolumen von mehr als 900 
Millionen Euro eingegangen. Zur Ver-
fügung standen jedoch nur 50 Millio-
nen Euro. Aufgrund der Vielzahl der 
Anträge kündigte das Ministerium an, 
das Programm im kommenden Jahr 
erneut aufzulegen. Baudezernentin Si-
mone Kaes-Torchiani, die die Ent-
scheidung gegen Trier bedauerte, will 
diese Chance nutzen: „Im nächsten 
Jahr sind wir wieder dabei.“ 

Antrag abgelehnt
Im öffentlichen Teil der nächsten Sit-
zung des Wirtschaftsdezernatsaus-
schusses am heutigen Dienstag, 2. 
Dezember, 17 Uhr, Raum „Gangolf“ 
im Rathaus, wird unter anderem eine 
Bilanz der ADAC-Rallye Deutsch-
land in Trier vorgestellt. 

Rallye-Rückblick

Mit der Freigabe des zweiten städti-
schen Nachtragshaushalts 2014 durch 
die Aufsichtsbehörde ADD stehen 1,9 
Millionen Euro für die Modernisie-
rung von Wohnungen in der Magne-
richstraße zur Verfügung sowie Gelder 
zur Sanierung der Sporthallen Mäus-
heckerweg und am Grüneberg sowie 
der Nelson-Mandela-Realschule plus. 
 Bekanntmachung auf Seite 10

Haushalt genehmigt

Stadtrechtsauschuss

Kostengünstige
Musicalkarten

Im öffentlichen Teil des nächsten 
Stadtrechtsausschusses am Donners-
tag, 11. Dezember, 9 Uhr, Sitzungs-
raum im Gebäude Hindenburgstraße 
3, werden Verfahren aus dem Stra-
ßen- und Baurecht behandelt. 

Das Seniorenbüro verkauft 
ab Montag, 8. Dezember, 
Karten für die Vorstellung 
des Musicals „Der kleine 

Horrorladen“ am Sonntag, 28. De-
zember, 16 Uhr, im Theater. Dabei 
gibt es außer in der Preisgruppe 4 rund 
zehn Prozent Rabatt. Telefonische 
Vorbestellung: 0651/75566.
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Erste Anzeichen
saisonaler Effekte

1385 Menschen haben letzten Monat ihren Job verloren 
Die Zahl der arbeitslosen Menschen 
in der Region Trier ist laut dem Mo-
natsbericht der Arbeitsagentur von 
Oktober auf November um 112 Per-
sonen auf 10.378 gestiegen. Im letz-
ten Jahr war sie im gleichen Zeit-
raum mit 213 Menschen fast um 
das Doppelte nach oben geklettert. 
Die Arbeitslosenquote hält sich mit 
3,7 Prozent stabil auf dem Niveau 
des Vormonats.

Für Heribert Wilhelmi, Chef der Trie-
rer Arbeitsagentur, ist die momentane 
Arbeitsmarktentwicklung Hoff-
nungsschimmer und Warnsignal zu-
gleich: „Die warmen Herbsttempera-
turen führen derzeit zu einem kaum 
spürbaren Anstieg der Arbeitslosig-
keit. Bleibt das Klima so mild, 
können wir für die Region auf 
eine niedrige Winterarbeits-
losigkeit hoffen.“ Gleich-
wohl macht der Behörden-
leiter erste Anzeichen saiso-
naler Effekte aus. Denn die 
Zahl der offenen Stellenangebo-
te ist leicht rückläufig. So wurden 
dem Arbeitgeber-Service der Arbeits-
agentur im November 968 freie Jobs 
gemeldet; 16,7 Prozent weniger als 
im Oktober. „Insbesondere die witte-
rungsabhängigen Branchen wie das 
Baugewerbe, der Garten- und Land-
schaftsbau oder die Landwirtschaft 
haben aktuell einen sinkenden Perso-
nalbedarf und werden über die Win-
termonate Mitarbeiter entlassen“, so 
Wilhelmi. Diese Einschätzung spie-
gelt sich beim Blick auf die 1385 

Menschen wider, die im letzten Mo-
nat ihren Job verloren haben. Viele 
von ihnen waren zuvor im Baugewer-
be, in der Gastronomie oder der Zeit-
arbeit tätig. Also Arbeitnehmer aus 
den Branchen, die besonders stark 
saisonbedingten Schwankungen un-
terworfen seien, erklärt Wilhelmi. 
Das sei jedoch noch kein Grund zur 
Beunruhigung: „Viele der Menschen, 
die über die Wintermonate arbeitslos 
werden, wissen heute schon, dass sie 
im Frühjahr wieder bei ihrem bishe-
rigen Arbeitgeber eingestellt wer-
den.“

2839 Trierer auf Jobsuche

Auf dem städtischen Arbeitsmarkt 
herrscht ein freundliches Herbstkli-

ma. Anders als im gesamten Be-
zirk der Agentur für Arbeit ist 
in der Stadt die Arbeitslosig-
keit von Oktober auf No-
vember nochmals leicht ge-
sunken. Mit 2839 Männern 

und Frauen sind 27 Menschen 
weniger als einen Monat zuvor 

arbeitslos. Im Vergleich zum Vorjahr 
sind 69 Triererinnen und Trierer weni-
ger auf Jobsuche. Die Arbeitslosen-
quote hält sich mit 5,1 Prozent auf 
dem Vormonatsniveau. Im letzten Jahr 
betrug sie im November 5,3 Prozent. 
Im letzten Monat mussten sich 870 
Trierer bei Arbeitsagentur oder Job-
center registrieren. 886 konnten hin-
gegen ihre Arbeitslosigkeit beenden. 
Insgesamt sind 1636 Männer, 1203 
Frauen, 366 unter 25-Jährige und 788 
über 50-Jährige auf Jobsuche.

Schmücken mit dem OB

Ein kräftiges „Ja“ schallte OB Klaus Jensen entgegen, als er zwölf Kinder der 
Kita Schneidershof fragte, ob sie die beiden Tannenbäume im Rathaus gemein-
sam mit ihm schmücken wollten. Die Drei- bis Sechsjährigen hatten bereits kurz 
nach den Sommerferien mit dem Basteln des Baumschmucks begonnen. Maxi-
milian, Ida und die anderen Kinder seien immer schnell dafür zu begeistern, 
erzählte Gudrun Laux, Leiterin der Kita. „Ab nächstem Jahr wird es einfacher“, 
schmunzelte der OB: „Mein Nachfolger braucht keine Leiter.“  Foto: PA

■ Der Haushaltsentwurf 2015/16 
steht im Mittelpunkt der nächsten 
Sitzung des Ortsbeirats Kernscheid 
am heutigen Dienstag, 2. Dezem-
ber, 18.30 Uhr, Mehrzweckhalle 
der SSG. Dabei geht es auch um die 
Vorschläge aus dem Bürgerhaushalt 
sowie das Stadtteilbudget für die 
nächsten beiden Jahre. 
■ Der Ausbau der Kapazitäten in 
der Kita St. Agritius ist ein Thema 
im Ortsbeirat Trier-Mitte/Gar-
tenfeld am Mittwoch, 3. Dezem-
ber, 19 Uhr, Café-Restaurant „Mo-
mo“, Agritiusstraße 4. 
■ Die Anhörung zum Doppelhaus-
halt 2015/16 steht im Mittelpunkt 
des Ortsbeirats Biewer am Don-
nerstag, 4. Dezember, 19.30 Uhr, 
Feuerwehrgerätehaus, St. Jost-Stra-
ße. Außerdem ist eine Einwohner-
fragestunde geplant. 
■ Der Ortsbeirat Trier-West/Palli-
en befasst sich am Donnerstag, 4. 
Dezember 19.30 Uhr, Dechant-En-
gel-Haus, mit der Sanierung und 
Kapazitätserweiterung der Kita 
Christkönig. Auf der Tagesordnung 
steht außerdem die Erweiterung der 
Don Bosco-Werkstatt sowie des 
Gebäudes Eurener Straße 6 für den 
Hort des Bauspielplatzes.
■ Die Einzelhandelsentwicklung 
auf dem Petrisberg und das Stadt-
teilbudget sind zwei Themen im 
Ortsbeirat Kürenz am Montag, 8. 
Dezember, 18.30 Uhr, Feuerwehr-
gerätehaus. 
■ Im Ortsbeirat Trier-Nord am 
Montag, 8. Dezember, 20 Uhr, 
Bürgersaal im Bürgerhaus wird ein 
Sachstandsbericht zum Business 
Improvement District (BID) in der 
Paulinstraße vorgestellt.

OrtsbeiräteOrtsbeiräte
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Für ihre Leistungen im Rahmen der 
Energiewende erhielt die Region 
Trier das erstmals verliehene „Euro-
päische 100 %-Siegel“. Damit wur-
den 19 Kommunen und Regionen in 
Europa ausgezeichnet, die sich in 
herausragender Weise um Energie-
einsparung, Energieeffizienz und den 
Ausbau erneuerbarer Energien be-
müht und damit eine Vorbildfunktion 
haben. 

Die Stadt Trier und das Umland ar-
beiten schon seit gut 15 Jahren an ei-
nem nachhaltigen regionalen Ener-
giesystem. So erzielen etwa alle 
Windenergie-, Photovoltaik-, Biogas- 
und Wasserkraftanlagen zusammen 
einen jährlichen Energieertrag, der gut 
60 Prozent des regionalen Ge-
samtstrombedarfs entspricht. Damit 
werden etwa 1,5 Millionen Tonnen 
Kohlendioxid pro Jahr eingespart. Da-
bei wird das langfristige Ziel verfolgt, 
von einer energieimportierenden zu 
einer energieexportierenden Region 
zu werden. Die Planungsgemeinschaft 
Region Trier und die Energieagentur 

unterstützen die Kommunen und viele 
weitere Akteure. 

„Nach der Auszeichnung als natio-
nale 100EE-Region 2011 und dem 
Gewinn der europäischen EE-Cham-
pions League 2013 ist das bereits das 
dritte Prädikat, das die Region Trier 
erhält. Damit werden die Bemühun-
gen aller Institutionen und Akteure, 
einmal mehr anerkannt – und das so-
gar aus einem internationalen Blick-
winkel heraus“, hob Landrat Günther 
Schartz hervor. Die Energiewende sei 
eine feste Größe geworden und die 
Region Trier stelle sich damit zu-
kunftsfähig und nachhaltig auf. Mit 
ihren Initiativen und Beiträgen, wie 
etwa dem grundlegenden regionalen 
Energiekonzept 2001, habe die Pla-
nungsgemeinschaft Weitblick bewie-
sen und schon früh vor vielen ande-
ren das richtige Thema besetzt. Je-
doch sei auch Augenmaß gefordert, 
um die regionale Energiewende im 
Einklang mit den übrigen Umweltbe-
langen und den Interessen der Bürger 
umzusetzen, so Schartz.

1,5 Millionen Tonnen CO2
pro Jahr eingespart

Weiterer Preis für regionale Energiewendeprojekte

Seit 25 Jahren prima Stimmung
Jubiläum für den Trierer Silvesterlauf / Überregionale Anziehungskraft

Konfetti, Weltklasseathleten und pri-
ma Stimmung: Der Trierer Silvester-
lauf hat sich in den letzten 25 Jahren 
zu einer festen Institution entwickelt. 
Für viele Trierer beginnen die Feier-
lichkeiten am letzten Tag des Jahres 
jetzt schon traditionell mit dem ge-
meinsamen Anfeuern der Spitzen-
sportler und Volksläufer auf dem 
Rundkurs in der Altstadt.

Mit Jürgen Wolf (Post-SV Trier) 
und Thomas Steil (LG Langsur) haben 
es auch zwei Läufer geschafft, seit der 
Premiere 1990 jedes Jahr teilzuneh-
men. „Ich hatte das große Glück, dass 

ich nie verletzt war“, erklärte Thomas 
Steil bei der Pressekonferenz zum 
diesjährigen Event im Rathaus. Nur 
einmal hätte ihn fast eine schwere Er-
kältung gestoppt.

Oberbürgermeister Klaus Jensen 
nahm das Jubiläum zum Anlass für ein 
herzliches Dankeschön an den Silves-
terlaufverein, an die Läufer, an die 
Bitburger Brauerei als Hauptsponsor 
und alle anderen Förderer. „Es lohnt 
sich jedes Jahr, an Silvester nach Trier 
zu kommen. Der Silvesterlauf ist ein 
ganz besonderes Ereignis, das weit 
über die Region hinausstrahlt. Ich 

freue mich schon wieder riesig dar-
auf“, betonte Jensen.

Berthold Mertes, Vorsitzender des 
Silvesterlaufvereins, gab das Lob zu-
rück: „Ich glaube, die unbürokrati-
sche, kontinuierliche Unterstützung 
durch die Stadt vom ersten bis zum 25. 
Jahr ist ziemlich einzigartig.“ Einige 
Male mussten sogar die städtischen 
Räumfahrzeuge ausrücken, um die 
Strecke vom Schnee zu befreien.

Spitzenzeit für Arne Gabius

Eines der sportlichen Aushängeschil-
der beim diesjährigen „Lauf der Asse“ 
über acht Kilometer ist der Stuttgarter 
Arne Gabius, der im Oktober mit sei-
ner Zeit von 2:09:32 Stunden beim 
Frankfurt-Marathon für Aufsehen 
sorgte. Er war damit der erste Deut-
sche seit längerer Zeit, der unter der 
Marke von 2:10 Stunden blieb. Als 
Vize-Europameister des Jahres 2012 
über 5000 Meter fühlt sich Gabius 
aber auch auf kürzeren Strecken wie 
in Trier wohl. Beim Elitelauf der Frau-
en über fünf Kilometer geht die zwei-
malige Siegerin Corinna Harrer erneut 
an den Start.

Eine bestimmte Bestzeit ist Voraus-
setzung für die Teilnahme an den bei-
den Läufen für Leistungssportler, bei 
denen auch wieder Athleten aus Kenia 
erwartet werden. Davor und danach 
finden sieben Volksläufe in verschie-
denen Altersklassen statt. Insgesamt 
rechnet Mertes mit rund 2000 Teilneh-
mern.

Die Verantwortlichen der Fairtrade- 
Städte in Rheinland-Pfalz wollen 
nicht bevormunden, sondern Pro-
dukte in guter Qualität anbieten. 
Dafür benötigen sie innovative Ide-
en und ansprechende Konzepte. 
Tipps gab es beim Netzwerktreffen 
vor allem von zwei Trierer Unter-
nehmen.

Dass der morgendliche Kaffeegenuss 
eine Auswirkung auf das Leben von 
Bauern in Kolumbien, Indien, Äthio-
pien oder anderen Ländern hat, wird 
immer mehr Menschen bewusst. 
Schätzungsweise 784 Millionen Euro, 
fast das Achtfache des Werts von 
2004, wurden im letzten Jahr in 
Deutschland mit Fairtrade-Produkten 
umgesetzt und Kaffee ist mit 36 Pro-
zent Anteil dabei immer noch das zug-
kräftigste Handelsgut vor Kunsthand-
werken, Schokolade und Textilien. 

Ziel ist, allen an Rohstoffgewin-
nung und Weiterverabeitung Beteilig-
ten einen gerechten Preis zu zahlen, 
der über der Vergütung auf den Welt-
märkten liegt. Gleichzeitig wird auf 
nachhaltige Produktion Wert gelegt. 
Der erhöhte Preis rechtfertigt sich für 
die Kunden in der Regel durch eine 
gesteigerte Qualität. 

Durch Qualität überzeugen

In Trier gibt es einen breiten Unter-
stützerkreis zur Etablierung von ent-
sprechenden Produkten, was sich auch 
im internationalen Titel „Fairtrade-
Town“ widerspiegelt, den die Stadt 
2010 als erste in Rheinland-Pfalz er-
hielt. Inzwischen wurden 15 weitere 
Zertifikate im Land vergeben, sechs 
Kommunen befinden sich im Bewer-
bungsverfahren. Um die Zusammen-
arbeit zwischen diesen Städten zu ver-
tiefen und Erfahrungen über Projekte 
auszutauschen, traf sich ein Teil der 
beteiligten Akteure letzte Woche im 
IHK-Bildungszentrum. Auf besonde-
res Interesse stieß die Arbeit des Trie-

rer Studierendenwerks, das bereits seit 
2010 regelmäßig faire Wochen in der 
Mensa anbietet und Kaffee sowie Ba-
nanen aus fairem Handel bereitstellt. 
Über 15.000 Studenten steht somit 
jeden Tag die Möglichkeit offen, fair 
gehandelte Produkte zu konsumieren. 
Bevormunden will Andreas Wagner, 
Geschäftsführer des Studierenden-
werks und treibende Kraft hinter den 
Neuerungen, aber nicht. Für ihn steht 
fest: „Am Ende entscheidet der Stu-
di.“ 

Durch Qualität überzeugen will 
auch Alfons Schramer, der als Ge-
schäftsführer von Mondo del Caffè 
den Trierer Stadtkaffee entwarf. Die 
Idee war die Verkürzung der Han-
delskette von bis zu 18 Zwischensta-
tionen auf sechs und ein direkter, 

persönlicher Kontakt zu den Kaffee-
bauern vor Ort. Gleichzeitig fließen 
pro verkauftem Kilogramm 50 Cent 
in einen speziellen Fonds, mit dem 
einmal pro Jahr Projekte in Trier ge-
fördert werden. Dafür erhielt das Pro-
dukt den Coffee Innovations Award 
in der Kategorie Nachhaltigkeit. 

Institution in Trier

OB Klaus Jensen, dessen persönliches 
Engagement für dieses Thema von 
den Beteiligten gelobt wurde, betonte 
die lange Tradition des Fairtrade-En-
gagements in Trier und erinnerte an 
die ersten Schritte in den 80ern, als das 
Credo lautete: „Nadelstreifen und 
Latzhose zusammenbringen.“ Inzwi-
schen friste das Thema kein Ni-
schendasein mehr und viele Trierer 

engagierten sich in Vereinen und Initi-
ativen, die regelmäßig mit dem Thema 
in Kontakt kämen. Besonders hob er 
die Arbeit der Lokalen Agenda 21 her-
vor, da sie „im positivsten Sinne eine 
Institution in Trier“ geworden sei  und 
bei der Verstetigung der Arbeit mithel-
fe. Bereits zum achten Mal trat die LA 
21 vergangenen Juni als Veranstalter 
des Weltbürgerfrühstücks auf. Zusam-
men mit der Stadt, dem Aktionskreis 
UN-Millenniumsziele und dem Netz-
werk Weltkirche bot sie 45 Initiativen 
Raum, um ihre Ideen für fairen Han-
del, Umweltschutz, Frieden und Ge-
rechtigkeit zu präsentieren. ma

Weltladen der AG Frieden in der 
Pfützenstraße und auf www.trier.de/
Umwelt-Verkehr/Fair-Trade-Stadt.

„Nadelstreifen und Latzhose“
Netzwerktreffen der Fairtrade-Städte aus Rheinland-Pfalz 

Starker Kaffee. Der Trierer Stadtkaffee wurde mit dem Coffee Innovations Award in der Kategorie Nachhaltigkeit 
ausgezeichnet und kam beim Weltbürgerfrühstück 2014 auf dem Kornmarkt gut an. Archivfoto: PA

Der untere Abschnitt der Franz-Buß-
Straße in Heiligkreuz (zwischen den 
Kreuzungen Arnulfstraße und Straß-
burger Allee) ist von Donnerstag, 4. 
Dezember, 8 Uhr, bis Freitag, 5. De-
zember, wegen Bauarbeiten gesperrt. 
Die Fahrzeuge der Buslinien 2 und 82 
fahren Richtung Innenstadt über 
Straßburger Allee und Rotbachstraße. 
Die Haltestelle Am Kiewelsberg ist 
an die Station Rotbachstraße verlegt.

Das Technologiezentrum lädt am 
Dienstag, 9. Dezember, 16 Uhr, zum 
Vortrag „Lesen und Verstehen von Bi-
lanz und BWA“ in das Gebäude Max-
Planck-Straße 6 ein. Interessierte mel-
den sich bis 5. Dezember telefonisch 
(0651/81009-706) oder per Mail: kon-
takt@tz-trier.de.

Um den Verkehrsfluss an der Baustel-
le in der Eurener Eisenbahnstraße zu 
verbessern, wird sie zwischen den 
Einmündungen In den Särken und 
Luxemburger Straße bis Ende Februar 
zur Einbahnstraße Richtung Luxem-
burger Straße. Die Busse der Linien 2 
und 81 sowie zur Lebenshilfe-Werk-
statt fahren Richtung Innenstadt ab 
Diedenhofener Straße über Im Speyer, 
Pi-Park und Lenus-Mars-Straße.

Im Pfarrheim Mariahof findet am 
Donnerstag, 4. Dezember, ab 19 Uhr 
eine Bürgerinformation zum weiteren 
Ausbau der Straßen und Wege im 
Stadtteil statt. Der sechste Abschnitt 
umfasst die Lasinskystraße mit den 
Verbindungen zum Rundweg und den 
zweiten Teil der Greiffenklaustraße 
mit dem Parkplatz am Pfarrheim.

Franz-Buß-Straße
teilweise gesperrt

Einbahnstraße
durch Baustelle 

Grundlagen der
Buchhaltung 

Bauinfos in Mariahof

Der Wahlausschuss hat unter der Leitung von Beigeordnetem Thomas Egger 
das Ergebnis zur Neuwahl des Migrationsbeirats endgültig bestätigt. Demnach 
erreichte die Demokratische Internationale Liste 67,39 Prozent der Stimmen 
(neun Sitze), die Bunte Liste 18,38 Prozent (zwei Sitze) sowie die Union der 
Demokratischen Mitte 14,24 Prozent (ebenfalls zwei Sitze). Die Wahlbeteili-
gung betrug 4,04 Prozent.  Bekanntmachung Seite 10

Wahlergebnis bestätigt

Lauf-As. Arne Gabius freut sich auf seine siebte Teilnahme beim Trierer Sil-
vesterlauf. Foto: PA
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Aktuelle Programmtipps: 
Wochenenden 13./14. 
sowie 20./21. Dezember:
0 Uhr: Campusradio Nachtfahrt
Montag, 15. Dezember:
18/18.42/19.35/20.12/21.42 Uhr: 
Weihnachtspost Nr. 15: OK 54-Ad-
ventskalender.
18.45 Uhr: rePorta-Stadtmagazin 
(Wiederholung: 16., 18.39 Uhr, 
17., 18 Uhr, 19./22., 18.45 Uhr).
19 Uhr: OK 54 – nachgefragt (au-
ßerdem: 21.45 sowie im Dezem-
ber: 16., 18.54/21.45 Uhr, 17., 18., 
19., jeweils 19 /21.45 Uhr, 18., 
19/21.45 Uhr, 19., 19/21.45 Uhr, 
22., 19/21.46 Uhr).
19.15 Uhr: OK 54-Gesundheitstipp 
mit dem Mutterhaus (Wiederholung 
im Dezember: 16., 19.09 Uhr, 17., 
18.15 Uhr, 19., 18.25 Uhr, 22., 
19.15 Uhr).
20.15 Uhr: Pinnwand-Veranstal-
tungskalender (außerdem im De-
zember: 16., 17.54 Uhr, 17., 21 
Uhr, und 22., 20.15 Uhr).
21 Uhr: innenAnsicht: designierter 
Theaterintendant Karl Sibelius (au-
ßerdem: 22. Dezember: 21 Uhr).
Dienstag, 16. Dezember:
17.50/21.10 Uhr: Weihnachtspost 
Nr. 16: OK 54-Adventskalender.
20.30 Uhr: Magazin „Kopf Hörer“ 
Axel Schweiss (außerdem: 19. De-
zember, 19.30 Uhr).
21.15 Uhr: Eckpunkte-Talk.
Mittwoch, 17. Dezember:
17.58/18.35/18.43/19.15/19.28/20.
15/20.58 Uhr: Weihnachtspost Nr. 
17: OK 54-Adventskalender.
18.45 Uhr: campus-TV (außer-
dem: 19. Dezember, 21 Uhr).
19.30 Uhr: „Zwischen den Zeilen“: 
Regionale Autoren im Gespräch 
(Wiederholung: 19. Dezember, 
20.15 Uhr).
Donnerstag, 18. Dezember:
18/18.56/19.15/19.25/21/21.41 
Uhr: Weihnachtspost Nr. 18: OK 
54-Adventskalender.
18.53 Uhr: Feller Mundartgruppe 
„Gäßberchtrio“.
Freitag, 19. Dezember:
18/18.22/20.10/21.15/21.42 Uhr: 
Weihnachtspost Nr. 19: OK 54-Ad-
ventskalender.
19.15 Uhr: triki-magazin
Montag, 22. Dezember:
18/18.41/19.35/20.10/21.42 Uhr: 
Weihnachtspost Nr. 22: OK 54-Ad-
ventskalender.

Amtliche BekanntmachungenAmtliche Bekanntmachungen

Bekanntmachung
Nach § 71 Abs. 1 Baugesetzbuch (BauGB) in der Fassung der Bekanntmachung vom 23. Sep-
tember 2004 (BGBl. I S. 2414) in seiner jeweils geltenden Fassung wird bekanntgemacht, dass 
die 5. Vorwegnahme der Entscheidung nach § 76 BauGB für das Umlegungsgebiet „Feyen-Cas-
telnau“ am 27.11.2014 unanfechtbar geworden ist.
Mit dieser Bekanntmachung wird der bisherige Rechtszustand durch den in der 5. Vorwegnahme 
der Entscheidung vorgesehenen neuen Rechtszustand ersetzt. Die Bekanntmachung schließt die 
Einweisung der neuen Eigentümer in den Besitz der zugeteilten Grundstücke ein (§ 72 BauGB). 
Die Geldleistungen werden mit dieser Bekanntmachung fällig.
Die Berichtigung des Grundbuchs und des Liegenschaftskatasters wird bei den zuständigen Be-
hörden veranlasst.
Rechtsbehelfsbelehrung
Gegen diese Bekanntmachung kann innerhalb eines Monats nach Bekanntgabe Widerspruch er-
hoben werden. Die Monatsfrist beginnt zwei Wochen nach der öffentlichen Bekanntmachung. 
Der Widerspruch kann
1. schriftlich oder zur Niederschrift bei dem Umlegungsausschuss der Stadt Trier
2.  durch E-Mail mit qualifizierter elektronischer Signatur nach dem Signaturgesetz 
 an den Umlegungsausschuss der Stadt Trier
erhoben werden.
Bei der Verwendung der elektronischen Form sind besondere technische Rahmenbedingungen zu 
beachten, die im Internet unter www.trier.de/Impressum unter der Rubrik „Rechtshinweise  
Digitale Signatur“ aufgeführt sind.
Trier, 28.11.20 14  Ralf Arthkamp, Vorsitzender des Umlegungsausschusses
Diese Bekanntmachung finden Sie auch im Internet unter www.trier.de/bekanntmachungen.

2. Nachtragshaushaltssatzung der Stadt Trier
für das Jahr 2 0 1 4

vom 13. Oktober 2014
Der Stadtrat hat auf Grund von § 98 Gemeindeordnung Rheinland-Pfalz in der Fassung vom 31. 
Januar 1994 (GVBl. S. 153), zuletzt geändert durch Artikel 1 des Gesetzes vom 27. Mai 2014 
(GVBl. S. 72) folgende Nachtragshaushaltssatzung beschlossen:

§ 1 Ergebnis- und Finanzhaushalt
Mit dem Nachtragshaushaltsplan werden festgesetzt:
  gegenüber   erhöht        vermindert  nunmehr
  bisher   um        um   festgesetzt  
  EURO  EURO        EURO   auf EURO
1. im 
Ergebnishaushalt  
der Gesamtbetrag 
der Erträge  313.121.576 10.286.055    0 323.407.631
der Gesamtbetrag 
der Aufwendungen 360.275.978                 0       1.807.514 358.468.464
der Jahresfehlbedarf  -47.154.402                 0     12.093.569 -35.060.833
2. im Finanzhaushalt    
die ordentlichen 
Einzahlungen 292.760.491 10.211.872    0 302.972.363
die ordentlichen 
Auszahlungen 315.068.178                 0       1.781.261 313.286.917
der Saldo der 
ordentlichen Ein- 
und Auszahlungen -22.307.687                 0     11.993.133 -10.314.554
die außerordentlichen 
Einzahlungen                   0                 0    0                   0
die außerordentlichen 
Auszahlungen                   0                 0    0                   0
der Saldo der 
außerordentlichen 
Ein- und 
Auszahlungen                   0                 0    0                   0
die Einzahlungen aus 
Investitionstätigkeit   28.786.326                 0     11.277.815   17.508.511
die Auszahlungen aus 
Investitionstätigkeit   45.984.257                 0     13.103.980   32.880.277
der Saldo der Ein- 
und Auszahl. aus 
Investitionstätigkeit  -17.197.931                 0       1.826.165  -15.371.766
die Einzahlungen aus 
Finanzierungstätigkeit   55.506.140                 0     13.819.298   41.686.842
die Auszahlungen aus 
Finanzierungstätigkeit   16.000.522                 0   0   16.000.522
der Saldo der Ein- 
und Auszahlungen
aus 
Finanzierungstätigkeit   39.505.618                 0     13.819.298   25.686.320
der Gesamtbetrag 
der Einzahlungen 377.052.957                 0     14.885.241 362.167.716
der Gesamtbetrag 
der Auszahlungen 377.052.957                 0     14.885.241 362.167.716
die Veränderung des 
Finanzmittelbestands 
im Haushaltsjahr                    0                 0   0                   0

§ 2 Gesamtbetrag der vorgesehenen Kredite
Der Gesamtbetrag der vorgesehenen Kredite, deren Aufnahme zur Finanzierung von Investitionen 
und Investitionsförderungsmaßnahmen erforderlich ist, wird gegenüber der bisherigen Festsetzung 
neu festgesetzt für
zinslose Kredite von bisher                  0 auf                   0
verzinste Kredite von bisher  22.092.679 auf   20.266.514
zusammen von bisher   22.092.679 auf   20.266.514

§ 3 Gesamtbetrag der vorgesehenen Ermächtigungen
Der Gesamtbetrag der Ermächtigungen zum Eingehen von Verpflichtungen, die in künftigen 
Haushaltsjahren zu Auszahlungen für Investitionen und Investitionsförderungsmaßnahmen (Ver-
pflichtungsermächtigungen) führen können, wird festgesetzt von bisher 0 Euro auf 16.106.243 
Euro.
Die Summe der Verpflichtungsermächtigungen, für die in den künftigen Haushaltsjahren voraus-
sichtlich Investitionskredite aufgenommen werden müssen, ändert sich von bisher 0 Euro auf 
12.219.683 Euro.

§ 4 Höchstbetrag der Kredite zur Liquiditätssicherung
Der Höchstbetrag der Kredite zur Liquiditätssicherung wird nicht geändert.

§ 5 Steuersätze
Die Steuersätze bleiben unverändert.

§ 6 Eigenkapital
Der voraussichtliche Stand des Eigenkapitals zum 31.12.2014 verändert sich von bisher 
42.151.372,74 Euro in Folge des Jahresabschlusses 2012 sowie dieser Nachtragshaushaltsplanung 
2014 auf voraussichtlich 54.244.941,74 Euro zum 31.12.2014.

§ 7 Wertgrenze für Investitionen
Die Wertgrenze bleibt unverändert.

§ 8 Ermächtigung zum Einsatz von Derivate
Die Regelung bezüglich des Einsatzes von Derivaten bleibt unverändert.
Trier, 27. November 2014 Stadtverwaltung Trier
 Klaus J e n s e n, Oberbürgermeister
Hinweis: 
Im Gesamthaushalt sowie den einzelnen Teilergebnis- und Teilfinanzhaushalten des Haushaltspla-
nes kann es systembedingt zu Rundungsdifferenzen in einzelnen Zeilen kommen. Diese resultie-
ren aus den Auflösungen von Sonderposten bzw. Abschreibungen sowie aus der Internen Leis-
tungsverrechnung.
Deckungsvermerk zum Ergebnis- und Finanzhaushalt der Stadt Trier:
Abweichend von den §§ 15 und 16 GemHVO wird für die Deckungsfähigkeit von Erträgen und 
Aufwendungen folgendes bestimmt:
● Innerhalb eines Amtes sind die den Produkten dieses Amtes zugeordneten Aufwendun-
 gen gegenseitig deckungsfähig. Gleichzeitig können Mehrerträge bei den Produkten 
 eines Amtes für Mehraufwendungen bei den Produkten dieses Amtes verwendet werden.
 Ausgenommen von dieser Regelung sind die Verfügungsmittel des Oberbürgermeisters 
 nach § 11 GemHVO. Ferner sind die Ansätze von nicht zahlungswirksamen Erträgen 
 und Aufwendungen von der Deckungsfähigkeit ausgenommen. Hierzu zählen 
 insbesondere die Aufwendungen und Erträge für Sonderposten, Abschreibungen, 
 interne Leistungsverrechnungen, Rückstellungen usw.
● Innerhalb einer investiven Maßnahme sind die Ansätze für Auszahlungen bei dieser
 investiven Maßnahme gegenseitig deckungsfähig. Das gleiche gilt für die entsprechen-
 den Verpflichtungsermächtigungen.
● Darüber hinaus sind die Ansätze für Auszahlungen bei den investiven Sanierungsmaß-
 nahmen gegenseitig deckungsfähig, sofern diese Maßnahmen dem selben Teilhaushalt 
 zugeordnet sind. Die Einzahlungen der investiven Sanierungsmaßnahmen sind zweck-
 gebunden zur Leistung von Auszahlungen bei diesen investiven Sanierungsmaßnahmen. 
 Mehreinzahlungen können für Mehrauszahlungen verwendet werden, soweit sie
 nicht zur Tilgung von Sonder-, Vor- oder Zwischenfinanzierungskrediten zu ver-
 wenden sind.
● Gleiches gilt für die investiven Maßnahmen des Entwicklungsgebietes Tarforster Höhe
 (alt) sowie für die investiven Maßnahmen des Entwicklungsbereiches Tarforster Höhe
 Erweiterung.
● Die Ansätze für Auszahlungen der einzelnen Maßnahmen eines Ortsbezirks, die im
 Rahmen des Investitionsbudgets der Ortsbeiräte veranschlagt werden (Maßnahmen in
 den Stadtteilen), sind innerhalb des jeweiligen Ortsbezirks dezernatsübergreifend 
 gegenseitig deckungsfähig.
Übertragbarkeitsvermerk zum Ergebnis- und Finanzhaushalt der Stadt Trier:
Ansätze für ordentliche Aufwendungen und für ordentliche Auszahlungen eines Teilhaushaltes 
sind ganz oder teilweise übertragbar. Dies gilt auch bei einem unausgeglichenem Haushalt.
Hinweis: 
Die Aufsichts- und Dienstleistungsdirektion Rheinland-Pfalz in Trier hat als Aufsichtsbehörde die 
2. Nachtragshaushaltssatzung für das Haushaltsjahr 2014 geprüft und mit Bescheid vom 25. No-
vember 2014 genehmigt. 
Der 2. Nachtragshaushaltsplan der Stadt Trier für das Haushaltsjahr 2014 liegt gemäß § 97 Abs. 
2 GemO ab dem 03. Dezember 2014 während der Dienstzeiten in der Zeit von 9.00 Uhr bis 12.00 

Uhr und von 14.00 Uhr bis 16.00 Uhr, freitags von 9.00 Uhr bis 13.00 Uhr, an sieben Werktagen 
im Verwaltungsgebäude I, Rathaus, Zimmer 102 zur Einsichtnahme aus.
Nach § 24 Abs. 6 GemO wird darauf hingewiesen, dass Satzungen, die unter Verletzung von 
Verfahrens- und Formvorschriften der Gemeindeordnung Rheinland-Pfalz oder auf Grund der 
Gemeindeordnung Rheinland-Pfalz zustande gekommen sind, ein Jahr nach der Bekanntmachung 
als von Anfang an gültig zustande gekommen gelten. Dies gilt nicht, wenn
1.  die Bestimmungen über die Öffentlichkeit der Sitzung, die Genehmigung, 
 die Ausfertigung oder die Bekanntmachung der Satzung verletzt worden sind, oder
2.  vor Ablauf der Jahresfrist nach der Bekanntmachung die Aufsichtsbehörde den 
 Beschluss beanstandet oder jemand die Verletzung der Verfahrens- oder 
 Formvorschriften gegenüber der Stadtverwaltung unter Bezeichnung des 
 Sachverhaltes, der die Verletzung begründen soll, schriftlich geltend gemacht hat.
Hat jemand eine Verletzung nach Nr. 2 geltend gemacht, so kann auch nach Ablauf der Jahresfrist 
jedermann diese Verletzung geltend machen.
Diese Bekanntmachung finden Sie auch im Internet unter www.trier.de/bekanntmachungen.

Der Ortsbeirat Trier-Kürenz tagt in öffentlicher Sitzung am Montag, 08.12.2014, 18:30 Uhr, 
Feuerwehrgerätehaus Kürenz, Am Grüneberg 3. Tagesordnung: 1. Bericht des Ortsvorstehers; 2. 
Ortseingangsschild „Alt-Kürenz“ – Neugestaltung oder Restauration; Präsentation: Kulturverein 
Kürenz; 3. Einzelhandelsentwicklung: Einzelhandelsvorhaben auf dem Petrisberg – Ansiedlung 
eines Drogeriemarktes an der Robert-Schuman-Allee; 4. Petition an den Trierer Stadtrat pro Ver-
kehrsberuhigung Robert-Schumann-Allee zur Gewährleistung der Sicherheit Bürgerinnen und 
Bürger und zur Reduzierung der Lärmbelästigung; 5. Ortsteilbudgets – Ergänzende Beschlüsse/
Beschlussänderungen; 5.1. 2013/2014; 5.2. 2015/2016; 6. Verschiedenes. 
Trier, 26.11.2014  gez. Bernd Michels, Ortsvorsteher
Diese Bekanntmachung finden Sie auch im Internet unter www.trier.de/bekanntmachungen.

Bekanntmachung des Ergebnisses 
der Wahl des Beirates für Migration und Integration der Stadt Trier 

am 23. November 2014
Der Wahlausschuss hat in seiner Sitzung am 25.11.2014 das Ergebnis der Wahl des Beirates für 
Migration und Integration der Stadt Trier wie folgt festgestellt:

I.
Zur Wahl zum Beirat für Migration und Integration waren 8.663 Personen wahlberechtigt. Insge-
samt haben 350 Personen an der Wahl teilgenommen.
Wahlberechtigte:   8.663
Wähler/Wahlbeteiligung:                4,04 %
Gültige Stimmzettel:      333 
Ungültige Stimmzettel:        17

II.
 Hierbei entfielen auf
 Wahlvorschlag   Stimmen              Stimmenanteil                Sitze 
 Demokratische Internationale Liste    2.655  67,39 %   9 
 Die Bunte Liste Trier         724  18,38 %   2 
 Union der demokratischen Mitte        561  14,24 %   2 

III.
Auf die Bewerberinnen und Bewerber der nachstehend aufgeführten Wählergruppen entfielen 
folgende Stimmenzahlen:
Demokratische Internationale Liste – DIL:
Nr. Familienname, Vorname   Stimmen
1. Dr. Duran Kremer, Maria De Jesus  400
2. Fainberg, Sviatoslav    294
3. Kyslakovska, Lyudmyla   282
4. Ionov, Anatolij    267
5. Dr. Indig, Mark    219
6. Valentin, Emilie    183
7. Çelik, Esma    174
8. Wissmann, Agnes    161
9. Günther, Hans-Richard   159
10.  Rodrigues Dias, Carlos    143
11.  Augustian, Shaju    142
12.  Pinna, Natalino    134
13.  Schmid, Srebrenka        97
Die Bunte Liste Trier:
Nr.  Familienname, Vorname   Stimmen 
1. Bueno Cabrera, Ricardo     69
2. Nasfadi, Yoanna      64
3. Dr. Henseler, Darja      64
4. Gleißner, Marc-Bernhard     63
5. Posazhennikova, Elena     63
6. Grzesiak, Lukasz      62
7. Rehländer, Nancy      55
8. Hussein, Haureh      54
9. Basener, Sascha      52
10. Koster, Matthias      49
11. Ucak, Deniz      46
12. Ruthenberg, Jonas      43
13.  Kretzer, Thorsten      40
Union der demokratischen Mitte – UdM:
Nr.  Familenname, Vorname   Stimmen
1. Taran, Oleg    186
2. Jordanowa-Etteldorf, Marina   123
3. Savinykh, Larisa      76
4. Koptilova, Lilija      74
5. Jalili, Ali       62
6.  Mokrala, Sri Krishna Kartik     40

IV.
In den Beirat für Migration und Integration sind gewählt:
1. Dr. Duran Kremer, Maria De Jesus Demokratische Internationale Liste
2. Fainberg, Sviatoslav   Demokratische Internationale Liste
3. Kyslakovska, Lyudmyla  Demokratische Internationale Liste
4. Ionov, Anatolij   Demokratische Internationale Liste
5. Dr. Indig, Mark   Demokratische Internationale Liste
6. Valentin, Emilie   Demokratische Internationale Liste
7. Çelik, Esma   Demokratische Internationale Liste
8. Wissmann, Agnes   Demokratische Internationale Liste
9. Günther, Hans-Richard  Demokratische Internationale Liste
10. Bueno Cabrera, Ricardo  Die Bunte Liste Trier
11. Nasfadi, Yoanna   Die Bunte Liste Trier
12. Taran, Oleg   Union der demokratischen Mitte
13. Jordanowa-Etteldorf, Marina  Union der demokratischen Mitte

V.
Diese Bekanntmachung finden Sie auch im Internet unter www.trier.de/bekanntmachungen
Trier, 26.11.2014 Oberbürgermeister Klaus Jensen als Wahlleiter

Neue Seminare und Einzelveran-
staltungen der Trierer Volkshoch-
schule:
Vorträge/Gesellschaft:
■ Ringvorlesung „Der erste Welt-
krieg“: „Die Liebe zum Krieg ...“, 
Dienstag, 9. Dezember, 18 Uhr, Palais 
Walderdorff, Raum  5.
■ „Reihe „Der Erste Weltkrieg im 
Film“: „Merry Christmas“ (F, 2005) 
Mittwoch, 10. Dezember, 19 Uhr, 
Broadway-Kino, Paulinstraße.
EDV:
■ Aufbaukurs Desktop Publishing 
mit Adobe InDesign CS6, ab 9. De-
zember, dienstags, 18.30 Uhr, Palais 
Walderdorff, Raum 107.
Sport/Gesundheit/Ernährung:
■ Kochkurs „ROHkÖSTlich, einfach 
und lecker“, 8. Dezember, 18 Uhr, 
Küche der Medardförderschule.
■ Vortrag „Arthrose – unheilbar?“, 
Donnerstag, 11. Dezember, 19.30 
Uhr, Palais Walderdorff, Raum 5.
Weitere Informationen und Kursbu-
chung im Internet: www.vhs-trier.de.

Weltkriegsfilm
„Merry Christmas“
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Mit beeindruckendem Erfolg wurde 
im vergangenen Jahr im Trierer 
Broadway-Kino die Uraufführung 
des Films „Auf der Suche nach dem 
letzten Juden in meiner Familie“ von 
Silvia Holzinger und Peter Haas ur-
aufgeführt. Auch die Wiederholung 
vor zwei Wochen fand reges Interes-
se. Nun haben die beiden Filmema-
cher ein Buch zum Film mit dem Ti-
tel „Mordje Marx Moos“ herausgege-
ben.

Der Film wurde in den zurücklie-
genden Monaten in vielen deutschen 
Städten gezeigt und immer wieder 
gab es im Anschluss Diskussionen 
über die Frage, wie trete ich dem 
Großvater Eduard Haas gegenüber, 
der als letzter Jude in der Familie 
1942 im KZ Buchenwald ermordet 
wurde?

Turbulente Recherchereise

Regisseur und Enkel Peter Haas hat 
sich gemeinsam mit Ko-Autorin Sil-
via Holzinger dieser Herausforde-
rung gestellt. In Trier wurden sie in 
den verschiedenen Archiven über 
Eduard Haas fündig. Der Streifen 
zeigt die Lebensstationen des 1884 in 
Trier geborenen Großvaters in der 
Moselmetropole auf und konfrontiert 
die zehn Cousinen und Cousins von 
Peter Haas, die weit verstreut in 
Deutschland und Europa leben, mit 
der Frage, ob sie ihre Herkunft über-
haupt noch interessiert und welche 

Rolle sie in ihrem Leben gespielt hat.  
In dem Buch erzählen die beiden 
Berliner Dokumentarfilmer in 14 Ka-
piteln von einer turbulenten fünfjäh-
rigen Reise kreuz und quer durch 
Europa.

Ausgerüstet mit einer Kamera wird 
die eigene, weit verstreut lebende Fa-
milie, die ihre jüdischen Ursprünge 
und Vorfahren beinahe vergessen hat, 
recherchiert. Peter Haas und Silvia 
Holzinger besuchten Verwandte, Zeit-

zeugen, Gedenkorte und werden mit 
der Gnadenlosigkeit der Archive und 
der Zerbrechlichkeit des menschli-
chen Erinnerns konfrontiert. Mit do-
kumentarischer Genauigkeit erzählen 
die beiden eine deutsche Familienge-
schichte, in der die Verstörungen des 
gewalttätigen 20. Jahrhunderts bis 
heute nachwirken.

Neue Facetten

Das Schlusskapitel des Buchs zum 
Film „Auf der Suche nach dem letzten 
Juden in meiner Familie“ ist der er-
folgreichen Uraufführung vor gut ei-
nem Jahr im Trierer Broadway-Kino 
gewidmet. Wer sich die Hintergründe 
des beeindruckenden Films noch ein-
mal vergegenwärtigen möchte, findet 
in „Mordje Marx Moos“ detaillierte 
Informationen, die das Geschehen mit 
neuen Facetten, die der Film so nicht 
vermitteln konnte, lebendig werden 
lassen.   

Über die jüdische Familie Haas
Buch zum Film über den „letzten Juden in meiner Familie“

Buch zum Film. Holzinger und Haas 
besuchten Verwandte, Zeitzeugen und 
Gedenkorte.  Foto: PA

„Ox“, Esel und ein Baby

Das Tufa-Weihnachtsmärchen „Ox und Esel“ ist derzeit im Kleinen Saal zu sehen. „Ox“ (Moritz Rehfeld, rechts) und Esel 
(Bastian Welte) kommen in einer bitterkalten Nacht in ihren Stall, wo sie in der Krippe ein hilfloses, kleines Wesen vorfin-
den. Nach einigen Diskussionen beschließen die beiden, sich um den Kleinen zu kümmern. Durch den Perspektivwechsel 
wird die Geschichte in „Ox und Esel“ zu einer heiteren Erzählung über die biblischen Ereignisse, denn aus Sicht der 
beiden klingt alles ein bisschen anders, als es sich damals zugetragen haben soll. So wird der kleine Junge auch für „Ox“ 
und Esel zum Erlöser, wenn auch ganz anders als in der christlichen Heilsgeschichte. Die nächsten Termine im Dezember: 
7., 11 und 16 Uhr, 14., 11 Uhr, 21. und 26., 16 Uhr, 28., 11 und 16 Uhr. Foto: Marco Piecuch 

Vorsorgeuntersuchungen 
fast zu 100 Prozent genutzt

Sechste regionale Kinderschutz-Netzwerkkonferenz
Der Allgemeine Soziale Dienst 
(ASD) bei den Jugendämtern, der ne-
ben dem Kinderschutz vor allem für 
die Beratung von Kindern, Jugendli-
chen und deren Eltern zuständig ist, 
stand im Fokus der sechsten Netz-
werkkonferenz der Stadt und des 
Landkreises Trier-Saarburg. Der Ver-
bund kann bereits konkrete Erfolge 
für sich verbuchen. Die Koordinato-
rinnen Nadja Adams und Martina 
Philippi berichteten unter anderem, 
dass die Vorsorgeuntersuchungen für 
Kinder und Jugendliche inzwischen 
zu fast 100 Prozent in Anspruch ge-
nommen werden. 

Referate und persönliche Forenge-
spräche mit Mitarbeitern boten bei 
der Konferenz in der Rechtsakademie 
die Möglichkeit, sich konkret über 
Aufgaben, Schnittstellen, aber auch 
Grenzen dieser Tätigkeit zu informie-
ren. Deutlich wurde, dass Stadt und 
Kreis, die seit 2009 im Netzwerk 
„Gemeinsam für den Kinderschutz“ 
zusammenarbeiten, die Bedürfnisse 
der Familien in der Region ernst neh-
men, besonders, wenn deren Situati-
on schwierig wird. 

Zahlreiche Fachleute aus Bildungs-
wesen, Justiz, Jugendämtern und vie-
len weiteren Bereichen legten nicht 
zuletzt Wert auf die Aussage, dass es 
für die Betroffenen einen Ausweg aus 
den familiären Krisen gibt. Dafür 
wird ein breites Hilfs- und Unterstüt-

zungsangebot bereitgehalten. Genau-
so wichtig sei jedoch die Vermeidung 
von Konflikten, so die Experten.

Rund 150 Teilnehmer

Bürgermeisterin Angelika Birk be-
tonte, die besondere Wertschätzung 
des Themas werde allein schon durch 
das große Interesse mit rund 150 Teil-
nehmern der Tagung signalisiert. Wie 
Landrat Günther Schartz würdigte sie 
den Einsatz aller, die sich im Netz-
werk engagierten. 

Bei diesem Verbund bestätige sich, 
so Jugenddezernentin Birk, erneut 
die gute Zusammenarbeit von Stadt 
und Landkreis für den Kinderschutz. 
Im Sinne der Familien sei es wichtig, 
diese Themen gemeinsam anzuge-
hen, damit die Betroffenen effektiv 
und umfassend begleitet würden und 
die für sie passende Unterstützung 
erhalten können. 

Schartz hob unter anderem hervor, 
dass die Netzwerke sich um Aufga-
ben kümmern würden, die früher ne-
ben den Familien auch die Dorfge-
meinschaft übernommen habe. Tat-
sächlich zeige die Entwicklung, dass 
auch eher ländliche Räume von Pro-
blemen nicht verschont blieben: Die 
Zahl der Familien, die Beratung, Hil-
fe und Unterstützung benötigten, 
nehme zu. Um helfen zu können, 
bräuchten Fachleute frühzeitig einen 
Zugang zu den Betroffenen. 

Integration als nächste
Herausforderung

Steigende Flüchtlingszahlen beschäftigen Städtetag
Die deutschen Städte stehen zu ih-
rer Verantwortung, Bürgerkriegs-
flüchtlinge und Asylbewerber auf-
zunehmen und ihnen zu helfen. Sie 
begrüßen, dass Bund und Länder 
erste Maßnahmen verabredet ha-
ben, um zusätzliche Aufnahmeka-
pazitäten zu schaffen und den Bau 
weiterer Unterkünfte zu erleichtern.

Nach einer Sitzung des Deutschen 
Städtetags – dem auch Trier angehört 
– appellierte der Spitzenverband an 
Bund und Länder, diese Maßnahmen 
zügig umzusetzen. Noch nicht ausrei-
chend sei die personelle Aufstockung 
zur Bearbeitung von Asylanträgen 
durch den Bund. Die Länder seien ge-
fordert, die Ausgaben der Städte für 
Unterbringung, Gesundheitsversor-
gung und soziale Leistungen für Asyl-
bewerber zu tragen. In diesem Zusam-
menhang gab es vom Bund in der 
vergangenen Woche eine Zusage von 
einer Milliarde Euro an die Länder, 
verteilt auf die Jahre 2015 und 2016.

„Enorme Aufgabe“

Der Präsident des Deutschen Städte-
tages, der Nürnberger Oberbürger-
meister Dr. Ulrich Maly, sagte: „Wir 
nehmen derzeit viele Flüchtlinge aus 
Syrien, dem Irak und anderen Staaten 
auf. Die Verantwortlichen in den 
Kommunen sind derzeit stark gefor-
dert, um die schutzsuchenden Men-
schen unterzubringen und zu versor-
gen. Das ist schon eine enorme Auf-
gabe.“ Daher begrüße der Deutsche 
Städtetag die Absicht des Bundes, die 
Aufnahme und Unterbringung von 
Flüchtlingen finanziell zu unterstüt-
zen. 

Gleichzeitig machte Maly auch 
deutlich, dass die wachsende Zahl der 
Flüchtlinge Deutschland vor „integra-
tionspolitische Herausforderungen“ 
stelle, die „gesamtgesellschaftlich“ 

geschultert werden müssten. „Wir 
wollen und müssen Menschen, die 
längere Zeit hier leben, auch vernünf-
tig in Deutschland integrieren“, so der 
Appell des Präsidenten.

Als positiv bewertete der Deutsche 
Städtetag, dass zwischen Bund und 
Ländern bereits konkrete Maßnahmen 
verabredet wurden. Beispielsweise 
wird das Bauplanungsrecht befristet 
vereinfacht, um bei Bedarf auch Flä-
chen auf siedlungsnahen, unbebauten 
Grundstücken oder in Gewerbegebie-
ten für Unterkünfte nutzen zu können. 
Wichtig sei auch der Gesetzentwurf, 
wonach Asylbewerber und Geduldete 
statt nach neun künftig bereits nach 
drei Monaten grundsätzlich erwerbs-
tätig sein dürfen. 

Neue Unterbringungskapazitäten 
könnten nach Informationen des Städ-
tetags zügig entstehen, wenn der Bund 
den Ländern und Kommunen leerste-
hende und derzeit nicht benötigte 
Bundesliegenschaften, etwa Kaser-
nen, zeitnah und mietfrei überlassen 
würde. Auch dazu gebe es positive 
Signale. Zudem soll das Personal für 
die Bearbeitung von Asylanträgen 
aufgestockt werden, um die Verfahren 
zu verkürzen. Dies sei zu begrüßen, 
allerdings reiche die Personalaufsto-
ckung noch nicht aus und müsse so-
fort umgesetzt werden. Zudem müss-
ten die Länder ihre Kapazitäten in 
zentralen Aufnahmeeinrichtungen er-
höhen.

Die Städte rechnen damit, dass auf-
grund von Kriegen und Konflikten in 
verschiedenen Regionen der Welt 
über längere Zeit eine hohe Zahl von 
Flüchtlingen und Asylbewerbern in 
Deutschland Zuflucht suchen wird. 
Allein in den ersten zehn Monaten 
dieses Jahres hätten fast 160.000 
Menschen in Deutschland Asyl bean-
tragt, etwa 56 Prozent mehr im Ver-
gleich zum Vorjahr.

Straßenausbau im Fokus
Straßenausbau in Trier-Nord und im Gartenfeld

Am Mittwoch, 3. Dezember, 20 Uhr, 
findet im Balkensaal des Bürgerhauses 
Trier-Nord, Franz-Georg-Straße 36, 
eine Info-Veranstaltung zur Neugestal-
tung der Gärtnerstraße statt. Vorge-
stellt wird die Planung zum Ausbau als 
verkehrsberuhigter Bereich. Am sel-
ben Tag um 18 Uhr findet im Café 

„Momo“ im Stadtteil Gartenfeld, Ag-
ritiusstraße 4, ein Info-Abend zur Neu-
gestaltung der Egbertstraße statt. Auch 
hier werden die Planungen zum Aus-
bau als verkehrsberuhigter Bereich 
vorgestellt. In beiden Veranstaltungen 
werden Mitarbeiter des Tiefbauamts 
die Bürger informieren.

Mit Marionetten
und Schattenfiguren
Die Stadtbibliothek Palais Walder-
dorff lädt für Donnerstag, 4. Dezem-
ber, 16 Uhr, zum „Blinklich-
ter“-Theater ein. Gespielt wird das 
Stück „Kein Platz in Bethlehem“. 
Zum Einsatz kommen Tischmario-
netten und Schattenfiguren. Karten 
für das Theaterstück sind in der Kin-
derabteilung erhältlich. 

Im Detail
Silvia Holzinger und Peter Haas: 
„Mordje Marx Moos“, Il Mare 
Film Berlin, Oktober 2014, ISBN- 
978-3-00-047108-7. Das Buch gibt 
es in der Buchhandlung Gegenlicht 
in der Glockenstraße, im Karl-
Marx-Haus und im Broadway-Ki-
no. Weitere Infos im Internet: 
www.der-juedische-grossvater.de.
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bis 12. Dezember
„Elephant Parade – eine 
Reminiszenz“, Büros der TTM 
GmbH, Simeonstraße 55

„Kulturaktien-Editionen 2006 
bis 2014“, Sparkasse,
Theodor-Heuss-Allee 1

bis 13. Dezember
„Wohin, mein Boot?“, Galerie 
Gesellschaft für Bildende Kunst
Palais Walderdorff, Domfreihof 1b

bis 19. Dezember
„space meets color“, Zwei- und 
Dreidimensionales, Richterakademie, 

bis 20. Dezember
„Bilder für St. Paulin“, Galerie 
Weber, Balthasar-Neumann-Straße 1

bis 21. Dezember
„Die Kriegszeit− 
Künstlerflugblätter 1914-1916“, 
Viehmarktthermen

bis 30. Dezember
„Star Wars im Museum“, 
Spielzeugmuseum, Dietrichstraße

bis 2. Januar 2015
„Querbeet in Öl, junge und alte 
Kunst“, Brüderkrankenhaus

bis 4. Januar 2015
„St. Matthias zu Trier“,
Fotos von Wolfgang Raab, 
Schloss Monaise

bis 9. Januar 2015
„99 Minuten“, Werke von Ruth
Weber, Remise Quint

„Augen-Blicke“, SWR-Studio,
Hosenstraße 20

bis 10. Januar
„Visus – Blick und Anblick“,
Arbeiten von Britta Deutsch, Galerie 
Junge Kunst, Karl-Marx-Straße 90

bis 18. Januar 2015
„Diktatur und Demokratie im 
Zeitalter der Extreme“,
Universität, Bibliothekszentrale, 
Erdgeschoss

bis 20. Januar 2015
„Und wurde Mensch –
Weihnachtliches aus Trierer 
Sammlungen“, Museum am Dom

bis 23. Januar
„Kunstwerke sind geheimnisvolle 
Existenzen“, Europäische
Rechtsakademie

bis 25. Januar
„ ... und ist Mensch geworden. 
Weihnachtliches aus Trierer 
Sammlungen“, Museum am Dom

bis 30. Januar
„Von der Verkündigung bis zur 
Erscheinung des Herrn in der 
Buchmalerei“, Priesterseminar,
Bibliothek, Jesuitenstraße 13

bis 31. Januar 2015
„Montagsmaler“, Bilderausstellung, 
Finanzamt, Hubert-Neuerburg-Straße

„Krippen aus vier Kontinenten“, 
Stadtbibliothek Palais Walderdorff

bis 28. Februar 2015
„Alles Kopfsache“, Bilder von Jutta 
Limburg, Trier-Zimmer, Rathaus

bis 1. März 2015
„2000 Jahre Schifffahrt auf der 
Mosel“, Stadtmuseum Simeonstift

bis 5. März 2015
„Blick ins Land“, Fotos von Eva 
Sonne-Krings, Verbundkrankenhaus, 
Theobaldstraße 12

bis 26. April 2015
„Der Trierer Dom im Wandel – 
Die Renovierungen des 20.
Jahrhunderts“, Museum am Dom

KINDER / JUGENDLICHE.....

„Ox und Esel“, Tufa, 10 Uhr

„Urmel aus dem Eis“, Theater, 
Großes Haus, 11 Uhr

VORTRÄGE / SEMINARE......

„Zurück in den Beruf“,
Infos für Wiedereinsteigerinnen 
nach der Familienphase, 
Berufsinformationszentrum,
Dasbachstraße 9, 9 Uhr

THEATER / KABARETT.........

„Nussknacker – Das Fest“, mit dem
Tanzkollektiv Trier, Tufa, 19.30 Uhr

„Ob die Made mit dem Kinde – 
oder warum Heinz mit Erhardt 
lacht“, Casino am Kornmarkt, 
20 Uhr

„Schöne Bescherung? Ich hasse 
Weihnachten!“, Tufa, 20 Uhr

KONZERTE / SHOWS.............

„Dynamite Funk“, Club Toni, 
Palais Walderdorff, 20 Uhr

VERMISCHTES........................

„Von Tür zu Tür – Adventsbesuche 
im Karl-Marx-Viertel“, bis
Mittwoch, 24. Dezember, weitere
Infos auf www.facebook.de,
Suchbegriff „Karl-Marx-Viertel“

Gottesdienst zum Welt-Aids-Tag, 
Konstantinbasilika,19 Uhr

KINDER / JUGENDLICHE......

„Ox und Esel“, Tufa, 10 Uhr, 

VORTRÄGE / SEMINARE......

„Aura Chirurgie und Stoerfeld –
Analytik“, mit Sandra Oettel und 
Ulrich Nelting, Seminarzentrum  
Max-Planck-Straße 6, 18.30 Uhr

„Mit dem Messfl ugzeug in der 
Arktis“, mit Professor Günther 
Heinemann, Uni-Campus II, 
Hörsaal 13, 18 Uhr

Vorstellung des Kurtrierischen 
Jahrbuchs 2014, Stadtbibliothek, 
Weberbach, 18 Uhr

THEATER / KABARETT..........

„Ein Traumspiel“ nach August 
Strindberg , Kasino, 19 Uhr

„Nussknacker – das Fest“, 
Tufa, Großer Saal, 19.30 Uhr

KONZERTE / SHOWS...............

„Being as an ocean“, „Vanna“,
Jugendzentrum Exhaus, 19.30 Uhr,

Hansi Hinterseer, Arena, 
Fort-Worth-Platz 1, 20 Uhr

„Soweto Gospel Choir“,
Europahalle, Viehmarktplatz, 20 Uhr

VERMISCHTES .......................

Bücherbasar, Ärztehaus, 
Raum B, Engelstraße 31, 12 Uhr

KINDER / JUGENDLICHE......

„Ox und Esel“, Tufa, 10 Uhr

Kreativatelier, Stadtmuseum
Simeonstift, 16.30 Uhr

W O H I N  I N  T R I E R ?  (3. bis 9. Dezember 2014)

Mittwoch, 3.12.

Donnerstag, 4.12.

Freitag, 5.12.
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VORTRÄGE / SEMINARE......

„Augustus und seine Gründung 
‚Emerita‘ in Hispanien“, mit
Professor Walter Trillmich, 
Universität, Hörsaal 1, 18.15 Uhr

KONZERTE / SHOWS.............

„Swingin’ Christmas bei
Kerzenlicht“, Welschnonnenkirche,
Kapitelsaal, Flanderstraße, 19.30 Uhr

„Crémant & Chardonnay“:
Tuchfabrik, Kleiner Saal, 4, 20 Uhr

„Weltmusik I: Cinema
Passionata“, Theater, 20 Uhr

SPORT.........................................

Fußball Regionalliga West
Eintracht Trier – Homburg,
Moselstadion, 19.30 Uhr

VERMISCHTES.........................

Sterntaler Weihnachtsmarkt 
am Zurlaubener Ufer, 
Zurlaubener Ufer, 16 bis 21 Uhr, 
bis 7. Dezember (ab 11 Uhr).

„Die Feuerzangenbowle“,
Winterkino im Frankenturm, 20 Uhr

„Gymmotion“, Arena, 
Fort Worth-Platz 1, 20 Uhr

Dinner Krimi: „Alles Gute, liebe 
Leiche“, Park Plaza Hotel, 19.30 Uhr

KINDER / JUGENDLICHE.....

„Hänsel und Gretel“, Tufa, 11 Uhr

THEATER / KABARETT.........

„100.000 Jahre Mosel“,
Stadtmuseum Simeonstift, 19 Uhr

Musical: „Hair“, Theater, 
Großes Haus, 19.30 Uhr

Comedy Slam, Mergener Hof, 
Rindertanzstraße 4, 20 Uhr

Urban Priol, Europahalle, 20 Uhr

KONZERTE / SHOWS.............

Advent im Dom, Hohe
Domkirche, Domfreihof, 17 Uhr

„O-Ton“, Tufa, 20 Uhr

„Santiano“, Arena, 20 Uhr

„Stummfilmkonzert“, Alte
Färberei, Im Speyer 11, 20 Uhr

VERMISCHTES........................

Weihnachtsmarkt Heiligkreuz, 
Platz rund um die Kapelle, 11 Uhr 

Nikolaus-Lichterwanderung, 
Forstamt Quint, Am
Rothenberg 10, Start: 17 Uhr

Winterkino im Frankenturm, 
„Die Feuerzangenbowle“, 20 Uhr

FÜHRUNGEN.............................

„Schiff Ahoi“: Tour durch die 
Sonderausstellung mit Juliane 
Kjølsrud, Stadtmuseum, 11.30 Uhr

KINDER / JUGENDLICHE......

„Ox und Esel“, Tufa, 11/16 Uhr

„Der Froschkönig“, Theater, 
Foyer, Am Augustinerhof, 11 Uhr

THEATER / KABARETT.........

„Orpheus in der Unterwelt“,
Theater, Großes Haus, 19.30 Uhr

KONZERTE / SHOWS.............

Orgel-Trias, Konstantinbasilika, 
Konstantinplatz, 17 Uhr

Harfenkonzert mit Assia Cunego, 
Alte Färberei, Im Speyer 11, 18 Uhr

SPORT.........................................

Beko Basketball Bundesliga
TBB Trier – FC Bayern München, 
Arena, Fort-Worth-Platz 1, 17 Uhr

KINDER / JUGENDLICHE......

Weihnachtsmächen „Ox und 
Esel“, Tufa, Kleiner Saal, 10 Uhr

THEATER / KABARETT

„Tschick“, Theater, Studio, 11 Uhr

„Judenkind“, Tufa, 19 Uhr

KINDER / JUGENDLICHE......

„Ox und Esel“, Tufa, 10 Uhr

VORTRÄGE / SEMINARE.......

„Eine Familie deutet den Krieg. 
Gewalt, Tod und Trauer in Briefen 
und Tagebüchern 1914 bis 1918“, 
Palais Walderdorff, 18 Uhr

„Lesen und Verstehen von Bilanz 
und BWA“, Technologiezentrum, 
Max-Planck-Straße 6, 16 Uhr

THEATER / KABARETT........

„Tschick“, Theater, Studio, 18 Uhr

„100.000 Jahre Mosel“: 
Kabarett mit Till Reiners und Roman 
Schmitz, Stadtmuseum,19 Uhr

KONZERTE / SHOWS.............

Garrett Klahn, Exhaus,
Zurmaiener Straße 114, 20 Uhr

W O H I N  I N  T R I E R ?  (3. bis 9. Dezember 2014)

Sonntag, 7.12.

Montag, 8.12.

Alle Angaben ohne Gewähr, 
Stand: 27. November 2014

Veranstaltungstermine bitte 
nur schriftlich an: 

click around GmbH
Konstantinstraße 10,
54290 Trier, E-Mail:

redaktion@click-around.de

In Feierlaune: Die beiden Trierer Till Reiners (re.) und Roman Schmitz prä-
sentieren im Stadtmuseum am 6. und 9. Dezember mit „100.000 Jahre Mosel“ 
eine humoristische Verbeugung vor dem Fluss.  Foto: Stadtmuseum Simeonstift

Dienstag, 9.12.

Samstag, 6.12.Freitag, 5.12.


